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der Sklaven⸗Kinder zwar in Oſtafrika mit Rück- direktoren bei der Leitu 
ſicht auf die vorliegenden Berichte des Gouverneurs] Aufrechterhaltung der Daene de Bu. ö 
zunächſt noch nicht ausgeſprochen werden ſolle, nahme der Kontrollen, bei Aufdeckung und Be⸗ 
wohl aber ein ſolches Vorgehen in Togo und ſſeitigung der mit der Zeit ſich einſchleichenden 
Kamerun, in letzterem Schutzgebiete mit einigen Mängel im Betriebsdienſte, bei Anpaſſung der 
Modifikationen, als durchführbar angeſehen werden | Betriebseinrichtungen an die örtlichen Verhältniſſe 
könne. Der in der Preſſe aufgetauchte Gedanke] und Bedürfniſſe, ſowie bei Führung von Unten 
icht 5 der Einführung eines Arbeitszwanges durch die ſuchungen wirkſamer als bisher zu unterſtütz 
Darmſtadt ſei in den evangeliſchen Kirchen am Regierung wurde dagegen als undurchführbar ſiſt in Ausſicht genommen, beſondere Infpetio.- 
letzten Sonntag die Bitte für die Großherzogin bezeichnet. In der Spezialdebatte wurden die ſtellen für den Geſchäftsbereich der größeren Ver⸗ 
aus dem Kirchengebete ausgelaſſen worden, für] Entwürfe von Verordnungen betr. die Haus- kehrsämter, unter Einziehung der gleichen Zahl 
unrichtig. 4 47 a ſtlaverei in Deutſch⸗Oſtafrika, Kamerun und Togo von Kaſſiererſtellen, einzurichten. Die Inſpektoren 
Der Bundesrat überwies in feiner geſtrigen nach längerer Erörterung mit einigen Abänderungen bei dieſen Verkehrsämtern ſollen ebenſo wie die 
Sitzung den zuſtändigen Ausſchüſſen 1) das Ab- in der Faſſung des Ausſchuſſes angenommen. Hilfsreferenten aus der Klaſſe der Beamten 
kommen mit Frankreich über den Verkehr mit] Einer Anregung des Herzogs Johann Albrecht welche die höhere Verwaltungsprüfung beſtanden 
Branntwein an der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze zu Mecklenburg folgend, ſagte der Vorſitzende eine haben, entnommen werden und unter Verbleiben 
vom 1. Oktober 1901, 2) den Entwurf eines alsbaldige Veröffentlichung des Entwurfs der] in ihrer Gehaltsklaſſe, der erhöhten Wichtigkeit 
Geſetzes betreffend den Servistarif und die Klafjen- | Verordnung für Oſtafrika zu, während die Ver⸗ ihrer Stellung entſprechend, den Wohnungsgeld⸗ 
einteilung der Orte ſowie Abänderung des Ge⸗ öffentlichung der Verordnungen für Togo und zuſchuß der 5. Rangklaſſe der höheren Provinzial⸗ 
ſetzes über die Bewilligung von Wohnungsgeld- | Kamerun erſt in Ausſicht genommen iſt, nach- beamten erhalten. (Mehrausgabe 61488 Marl) 
zuſchüſſen, 3) den Entwurf zum Beſoldungs⸗ und dem bezüglich der letzteren der Gouverneur Außerdem findet ſtatt ein Zugang von 43 Stellen 
Penſionsetat der Reichsbankbeamten mit Ausnahme von Kamerun noch einmal gehört worden iſt. für Kaſſierer, 51 Stellen für Oberſekretäre, eine 
der Mitglieder des Reichsbankdirektoriums für In der Nachmittagsſitzung des Kolonialrates ſtand Stelle für Mafchinenmeifter in Berlin. 10⁰ 
das Jahr 1902. Ferner wurden die Ausſchuß der Bericht des Ausſchuſſes für die Prüfung des | Sekretärſtellen werden in Aſſiſtentenſtellen um⸗ 
berichte über den Reichstagsbeſchluß zu Petitionen, Verordnungsentwurfs, betreffend die Regelung der] gewandelt. Ferner findet ſtatt ein Zugang von 
betreffend den Bau einer Eiſenbahn Kaiſerslautern⸗ Arbeiterverhältniſſe in Kamerun, auf der Tages⸗[40 00 Stellen für Aſſiſtenten, (davon 
Pirmaſens—Lützelſtein—Ingweiler, Sieweiler x. ordnung, der in ausführlicher Form gedruckt vor- 100 infolge Umwandlung von 100 Sekretär⸗ 
dem Reichskanzler überwieſen; ſchließlich wurde lag. Der Bericht gab zu einer prinzipiellen ſtellen) 9 Stellen für Lagerverwalter. Bei den 
die Zuſtimmung erteilt den Ausſchußberichten] Erörterung der wirtſchaftlichen Lage Kameruns] meiſten Oberpoſtdirektionen ſollen Materialienver⸗ 
über 1) den Entwurf von Vorſchriften über den Anlaß, wobei den hervorgetretenen Schwierigkeiten[ waltung und Apparat⸗Werkſtatt zu (nicht etats⸗ 
Kleinhandel mit Kerzen, 2) die Vorlage, betreffend] gegenüber aus dem Kolonialrate heraus auf die] mäßigen) Telegraphenzeugämtern vereinigt werden. 
30 Stellen für Mechaniker treten neu hinzu. 


den Entwurf einer neuen Vereinbarung erleichtern⸗ ſchweren wirtſchaftlichen Kämpfe hingewieſen wurde, 
gen Verkehr die auch fremde, heute in großer Blüte ftehende | Ferner erfolgt ein Zugang von 172 Stellen für 


eee wechſelſeiti u 
zwiſchen den Eiſenbahnen Deutſchlands und Kolonien in den Anfangsſtadien ihrer Entwicklung Poſt⸗ und Telegraph naehilfinnen, ein Zu 
Oeſterreich⸗Ungarns, 3) die Vorlage, betreffend durchzumachen gehabt haben; auf Grund der — hc 3200 Stellen 2 3 Die Sieben 
Aenderungen der Nummern XXX c, XLI V |verftändigen Unterſuchungen der natürlichen Ver- | für, „gehobene Unterbeamte“ werden durch dieſen 
und LII der Anlage B zur Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗ hältniſſe Kameruns dürfe man Vertrauen auf die] Etat nicht vermehrt, ein Zugang von 4000 Stellen 
iglich d N ordnung, 4) den Entwurf einer neuen Verein⸗ Zukunft der dortigen Unternehmungen haben und |für Landbrieſträger 2c. geht Hand in Hand mit 

Bindung der Zollfreiheit mitergriffen worden, barung erleichternder Vorſchriſten für den wechſel-][müſſe fortfahren, Kapital und Arbeitskraft an feinem Zugang von 500 000 Mk, um die im 
weil die Sammelpoſition 5 m „andere rohe Er- ſeitigen Verkehr zwiſchen den Eiſenbahnen Deutſch⸗ dieſelben zu wenden. Der Kolonialdirektor hob] Jahre 1901 begonnene Herabfegung des Leiſtungs⸗ 
zeugniſſe für den Gewerbegebrauch — frei“ durch lands und der Schweiz. hervor, daß die Regierung ſtets bemüht geweſen] maßes der Beamten weiterzuführen. Ferner er⸗ 
den Vertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn und Italien Der Kolonialrat trat geſtern vormittag |fei, zwifchen Plantagenleitern und Arbeitern Licht folgt ein Zugang von 500000 Mk., um bie 
gebunden war. Die wertvolle Begünſtigung iſt 10 Uhr im Reichstags gebäude zu feiner dies- und Schatten gerecht zu verteilen, und daß nament- | 1900 begonnene Neureg elung der Tage⸗ 
Argentinien ohne jede Gegenleiſtung lediglich auf jährigen Herbſtſitzung zuſammen. Der Vor ſitzen de, lich Verfehlungen der Arbeitgeber ſtets die Ahn⸗[Zgelder der Poſtboten zu Ende zu führen. 
Grund der allgemeinen Meiſtbegünſtigung zu '] Direktor der Kolonialabteilung Dr. Stübel, hieß dung auf dem Fuße gefolgt ſe. Die vorliegende Der reine Zugang an etatsmäßigen Beamten⸗ 
gefallen, während die beiden Staaten, denen das die alten und die neu einberufenen Mitglieder zu Verordnung ſolle dazu dienen, in dieſer Beziehung [und Unterbeamtenſtellen beträgt insgeſamt 7910 
Zigeſtändnis unmittelbar gemacht worden war, gemeinſamer Arbeit herzlich willtommen un) gab eine Geundlage zu ſchaffen und dadurch beſtehende eine ſo ſtarke Vermehrung, wie ſie in früheren 
nebrachoholz nicht das] der Hoffnung Ausdruck, daß dieſe uneigennützige Uebelſtände ıhunlic zu beſeitigen. Nach einer] Eiatsjabren niemals, auch nur annähernd, er⸗ 
die ſich auf die reicht worden iſt. Zu Beſoldungserhöhungen 


an dem einzelnen Artikel Q nicht 9. ud, I 
geringſte Jutereſſe hatten. Die nordamerikaniſchen fund opferwillige Mitarbeit ſachkundiger Herren eingehenden Spezialdebatte, 
R den Kolonien wiederum zum Segen gereichen | Fragen der Arbeiteranwerbung, der Behandlung fordert der Etat 1853 800 Mk, um die Gehalts⸗ 


Nähmaſchinen und Fahrräder genießen die in den 0 i | er A 
Verträgen mit Oeſterreich⸗Ungarn, Italien und möge. Der Kolonialrat ſei gewiſermaßen ein der Urbeiter in Kranfheitsfällen, jowie der Lohn. uss der Woftaffiftententiaffe von 1500 
Rußland erfolgte Bindung der, Sammelpofition eiſos für Di Beiräte in den Schutzgebieten ſelbſt, guthabens und des ſonſtigen Nichlaſſes verſtorbener | 1700, 1900, 2100, 2300, 2500, 2700 3000 
Mk.“ zu deren Schaffung die Vorausſetzungen noch] Arbeiter, insbeſondere die Befugniſſe der Arbeiter- Mark auf 1500, 1800, 2000, 2200 re 
nicht vorhanden ſeien. Der Vorſitzeyde gedachte kommiſſare, erſtreckte und in die der Kolonial- 2600, 2800, 3000 Mk. anderweit 7 0 „ 

direktor wiederholt eingriff, wurde der Verord⸗ 


6e 3 „feine Eifenwaren — 24 
ſodann in warmen Worten des im letzten Eine Anklage gegen den Reichstag hat 
nungsentwurf mit einigen Zuſätzen und Ab⸗ ( 


Als Vorteile des e ar 
i rreſp.“, daß es ermögliche, „Waren, DIE orten 
en b 11 Sommer verſtorbenen Mitgliedes des Kolonial- | die fähfifhe Nenierung in einer Dentichrift er⸗ 
rats, Vizeadmirals Schering, und feiner verdienft- | änderungen in der Faſſung des Ausſchuſſes an- hoben, welche ſie ihrem Landtag zu den neuen 


in keiner Poſition des 10 ee aufge: 

i ſer begrifflich enthalten find, dort einzu⸗ 0 herit he 
En won fe nach ihrer würſchaſlichen lichen kolonialen Thätigkeit. Zu Ehren des Ver. genommen. Ferner hatte der Ausſchuß beſtimmte, Steuervorlagen unterbreitet hat. Dem Bedauern 
Berwandtſ haft gehören.“ Hierbei könne es natür⸗ ſtor benen erhoben ſich die Anweſenden von den die Disziplinarſtrafgewalt über die Arbeiter über das Nichtzuſtandebringen einer rationellen 
lich ebenſo gut vorkommen, daß fie zollfreien] Sitzen. In den ſtändigen Ausſchuß des Kolo⸗ tegelnde Grundſätze in Vorſchlag gebracht. Das Reichs finanzreform wird dort hinzugefügt: „Im 
Poſitionen zugewieſen werden wie zollpflichtigen ; nialrats wurden alsdann die Herren Staats- Plenum des Kolonialrates ſtimmte ihnen nach] Gegenteil hat man ſich nicht geſcheut, in immer ſteigen⸗ 
es fei alſo „un richtig, daß künftig alle im sekretär a. D. von Jacobi, Staatsſekretär a. D. längerer Diskuſſton unter Vornahme mehrfacher dem Maße Laſten auf die Bundesſtaaten zu legen, 
Zolltarif nicht aufgeführten Waren grundſätz⸗ Herzog und Staatsminiſter von Hofmann durch Abänderungen bei. k . f und beim Reichstag nimmt in vollkommener 
lich zollpflichtig ſein würden.“ Endlich weijt | Akklamation einſtimmig wiedergewählt. Ueber Der Poſtetat für 1902 bringt diesmal Vernachlaſſigung der an ſich gebotenen Rückſicht 
die Korreſpodenz gegenüber der Behauptung, daß] die Arbeiten des Ausſchuſſes des Kolonialrats bemerkenswerte Neuerungen, die zum Teil mit auf die finanziellen Verhältniſſe der Bundes⸗ 
ein Zolltarif von 946 Poſilionen geſetzlich über⸗ zur Beratung der Sklavenfrage lag ein aus führ der im Fluß befindlichen Reorganiſation der ſtaaten immer mehr die Neigung überhand, fort⸗ 
haupt nicht bewältigt werden könne, darauf hin, licher gedruckter Bericht vor. Domkapitular höheren Beamtenlaufbahn zuſammenhängen, bezw. geſctzt neue Ausgaben zu fordern, ohne für deren 
daß die Volks vertretungen von Frankreich, Italien, Hespers betonte hierzu als Referent des Aus für die Verwendung von Beamten der höheren finanzielle Deckung zu ſorgen.“ Wo hat denn 
Rumänien und Vereinigten Staaten ähnlich um- ſchuſſes, daß der Ausſchuß eine generelle geſetz⸗ Laufbahn von erheblicher Bedeutung find, So] der Reichstag neue Ausgaben gefordert als 
faſſende Zolltarifvorlagen erledigt haben. liche Regelung der Sklavenfrage zur Zeit für ft u. a. neu die Schaffung von 100 Stellen ſeinzig und allein zur Verſorgung der Kriegsin⸗ 

unmöglich gehalten habe, wohl aber eine vor⸗ für „dilfsreferenten“. Zur Förderung] validen? Im übrigen find alle neuen Aus⸗ 
läufige Regelung nach den einzelnen hier in Be- des Geſchäftsganges bei den Oberpoftdireftionen gaben mit Zustimmung der ſächſiſchen Regierung 

Deutſches Reich. tracht kommenden Schutzgebieten unter Berück⸗ iſt dieſe Einrichtung von Hilfsreſerentenſtellen, vom Bundesrat geſördert worden. 
Der Kaiſer erteilte dem preisgekrönten ſichtigung ihrer beſonderen Verhältniſſe. Die unter Einziehung einer gleichen Zahl von Stellen Der Berliner Stadtverordneten⸗ 
Entwurfe des Bildhauers Eberlein für das] Entwürfe der betreffenden Verordnungen haben für Bureaubeamte erſter Klaſſe, beſchloſſen. Die Ausſchuß zur Vorberatung der Magiſtrats⸗ 
Richard Wagner⸗Denkmal die Zuſtimmung auch der Begutachtung der Gouverneure unter⸗ Hilfsreſerenten ſollen aus der Klaſſe der Beamten, vorlage betreffend die Umgeſtaltung der Straße 
legen. An der General - Diskuſſion be⸗ welche die höhere Verwaltungs praſung beſtanden Unter den Linden nahm mit neun gegen zwei 
Herren Vizeadmiral Valois, haben, entnommen werden und unter Verbleiben] Stimmen das vom Kaiſer genehmigte 


Berliner 
N zur Ausführung. 9 t ligt fi die 

; ; iferi iligten i 

n Se eiuiar, lnkeiin Oi Oct, Dr won Bihute|Brgjctt am 

Domkapitular Hespers, Kom- ihrer Stellung entſprechend, den Wohnunasgeld-) Daß ein Offizier nach dem Verluſt 

v. d. Heydt und der Vor- zuſchuß der fünften Rangklaſſe der höheren eines Auges mit der Führung einer 

Provmzialbeamten (alfo wie Poſtdirektoren, Poſt⸗][ Kompagnie betraut wird, ſteht gewiß einzig 

da. Der Tapfere, dem dieſe Auszeichnung zu 


am Bußtage d 2 
eben bei. Am Donnerstag vormittag ö 
das Mauſoleum neben der Friedens ⸗merzienrat Lucas, v 1 
figende, der es als Ziel der Regierung bezeichnete, 
inſpektoren ꝛc.) erhalten. (Mehrausgabe 29 400 
teil geworden, iſt der Oberleutnant z. S. von 
Strobn, der als Wachoffizier des Kreuzers „Gefion“ 


. aus Anlaß des Geburtstages der a die Befreiung. Der 
zer! iedrich ei i . s auch in Deutſch⸗ Oſtafrika 
Kaijerin Friedrich einen Kranz Horte 9 l ie durchzuführen, ſobald die Ver-] Mark) Beſonders bemerkenswert und neu iſt 
hältniſſe es irgend geſtatten. Wie fi aus der] die Schaffung von 183 Poſt⸗ und Tele⸗ 
grapbeninfpeftoren bei den Verkehrs- im Juni 1900 den ſchreckensvollen Zug unter 
Admiral Seymour von Tientſin nach Peking 
mitmachte und beim Fort Schiku, wo in Folge 


Der Erzherzog wird den Rekrutenvereidigungen 
in Berlin und Pot dam am Sonnabend reſp. 


am Freitag beiwohnen. 
Das Staatsminiſterium trat geſtern 


unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen von 


Bülow zu einer Sitzung zuſammen. 
Aus Darmſtadt. Die „Darmſtädter 


Zeitung“ bezeichnet die Meldung der Blätter, in 


Dom Zolltarif. 


Die Bedeutung der neuen Einteilung und An- 
ordnung des neuen Zolltarifs wird offiziös 
in der „Berl. Korr.“ gerühmt. Der neue Zoll⸗ 
tarif umfaßt in 19 Haupt» und 59 Unterabſchnitten 
946 Tarifpoſitionen, der geltende Zolltarif in 43 
Nummern 389 Tariſpoſitionen. Die offiziöfe 
Korreſpondenz wirft dem alten Tarif mangelnde 
Syſtematik und ungenügende Spezialifirung vor, 
in Folge deren „die gröberen Waren im Verhält⸗ 
nis zu ihrem Werte zu hoch, die feineren dagegen 
zu niedrig beſteuert werden.“ Beſonders empfind- 
lich feien die Mängel des beſtehenden Tarifs bei 
den Handelsvertragsverhandlungen von 1891 bis 
1894 hervorgetreten. Die „Berliner Korreſp.“ 


„Dadurch, daß die einzelnen Poſitionen viel 
zu viel Waren von ganz verſchiedenem Werte und 
von ganz verſchiedenem handelspolitiſchen Intereſſe 
umfaſſen, wurde es dem Unterhändler faſt bis zur 
Unmöglichkeit erſchwert, die handelspolitiſchen 
Zugeſtändniſſe richtig zu begrenzen. Es lag die 
Gefahr vor, daß für das Erreichbere zu viel hin⸗ 

egeben wurde. Ebenſo groß war aber die Ge⸗ 
fahr, daß das Erreichbare überhaupt nicht erlangt 
wurde, weil der Unterhändler wegen der Unüber⸗ 
ſehbarkeit der Tragweite, welche die Ermäßigung 
oder Bindung einer unſerer Tarifpoſitionen haben 
konnte, es vorzog, auf eine Feſtlegung überhaupt 
zu verzichten. Denn vertragsmäßige Zugeſtändniſſe 
die wegen der unbeſtimmten Faſſung der be⸗ 
treffenden Zollpoſition in ihrer Wirkung nicht 
abzumeſſen ſind, können ſpäter zu einer höchſt 
läſtigen Feſſel der Zollpolitik werden. Viel erörtert 
iſt dieſe Seite der Sache z. B. beim Quebracho⸗ 
holz und bei den Fahrrädern. Das argentiniſche 
Quebrachoholz iſt lediglich deswegen von der 


Neue Palais zurückgekehrt, Kaiſer⸗ 
Zum Beſuch 905 olonialrat in] 
ämtern. Um die durch die Zunahme der 


militäriſche Vorträge. 0 
ö erdinand Karl Generaldebatte ergab, pflichtet der 8 
aares trifft Erzherzog Nite in Potsdam ſſeiner großen Mehrheit dem Standpunkte des an 5 

Dienſtgeſchäſte überlaſteten Poft- und Telegraphen⸗ 


i tigen 5 > > 
von Otten dt le ſchen Ehren empfangen. Ausſchuſſes bei, von dem aus die Freierklärung 


ein und wird mit mi 
! 


des Mangels an Munition nur Offiziere und 
Unteroffiziere auf die Chineſen ſchießen durften, 
beim Feuern in knieender Stellung einen Schrap⸗ 
nelſchuß ins linke Auge erhielt und dies verlor. 
In der Geneſungs⸗ und Erholungszeit ſtand 
v. Krohn zur Verfügung des Chefs der Oſtſee⸗ 
ſtation und wurde dann der Minen⸗Verſuchs⸗ 
kommiſſion zugeteilt. Jetzt hat der Kaiſer dem 
Braven die Führung der 6. Kompagnie der 
1. Matroſen⸗Diviſion übertragen. 

Zur Frage der ſüddeutſchen Eiſen⸗ 
bahngemeinſchaft erklärte am Donnerstag 
der Miniſterpräſident Graf Crailsheim in der 
bayriſchen Kammer, es ſeien Verhandlungen im 
Gange, melche eine weitere Vereinheitlichung und 
Vereinfachung der Tarife bezweckten, und es 
würden darüber in nicht allzu ferner Zeit 
weitere Beſprechungen ſtattfinden. Allein eine 
größere Verbilligung der Perſonentarife ſei nur 
in Zeiten guter Finanzen möglich. Die bayriſche 
Regierung werde jede Vereinbarung ablehnen, 
welche die Selbſtändigkeit der bayriſchen Staats⸗ 
bahnen irgendwie beeinträchtige. 

Tierbeförderung. Zu den feiner 
Zeit von der „Nordd. Allg. Ztg.“ bekannt ge⸗ 
gebenen von den preußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammern bezüglich der Tierbeförderung auf der 
Eiſenbahn beim Reichseiſenbahnamt eingebrachten 
Anträgen kann das Blatt jetzt mitteilen, daß die 
Verhandlungen wegen der Herausgabe eines 
Kursbuches für Viehverkehr zu einem vorläufigen 
Abſchluß gelangt ſind. Das Reichseiſenbahnamt 
wird am 1. Mai 1902 eine Probeausgabe ver⸗ 
anſtalten, fällt der Verſuch günſtig aus, ſo ſoll 
das Kursbuch zum erſten Mal am 1. Oktober 
100 für den öffentlichen Gebrauch herausgegeben 
werden. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

Während der geſtrigen Verhandlungen des 
ungarischen Abgeordnetenhauſes warf ein Mann 
mit dem Rufe „Vaterlandsverräter“ von der 
Gallerie eine Menge Flugſchriften in den Saal, 
worauf er ſich entfernen wollte. Er wurde jedoch 
zur Polizei geleitet, worauf er angab, er ſei ein 
entlaſſener Beamter, er warte ſeit Monaten auf 
die Erledigung eines von ihm eingereichten Ge— 
ſuches. Durch das Ausſtreuen der Flugſchriften 
habe er die Aufmerkſamkeit auf ſich lenken wollen. 

Italien. 
Der Papſt hielt am Mittwoch die üblichen 
Audienzen ab und empfing auch geſtern mehrere 
Perſonen. Der Geſundheitezuſtand des Papſtes 


iſt gut. 
Frankreich. 

In Poitiers ſprach der Appellgerichtshof 
den ehemaligen Unterpräfekten Monier, der 
vom Zuchtpolizeigericht wegen Freiheitsberaubung, 
begangen an ſeiner Schweſter, zu 15 Monaten 
Gefängnis verurteilt war, frei; in dem Urteil 
wird erklärt, daß Monier zwar wegen ſeiner 
paſſiven Haltung Tadel verdiene, daß aber ſein 
Vergehen nicht unter das Strafgeſetz falle. 

In dem Ausſtandsgebiete von Lens 
verlief die Nacht zum Donnerstag ziemlich ruhig. 
In Avion hat ſich die Zahl der Ausſtändigen 
vermindert, in Dourges dagegen vermehrt. 

Holland. 

Die Königin hat zwar das Zimmer noch 
nicht verlaſſen, doch hat ihr Geſundheitszuſtand 
ſich gebeſſert. In den letzten Tagen hat der 
Hofarzt die Königin nur eimal täglich beſucht. 
Die Königin iſt indeſſen ziemlich ſchwach und 
bedarf großer Ruhe. 


Rußland. 

Nach einer dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ aus 
Petersburg zugehenden Mitteilung wird in 
dortigen politiſchen Kreiſen verſichert, daß 
Deutſchland und Rußland in Kürze 
gemeinſchaftlich die übrigen Mächte zu einer 


neuen Anarchiſten⸗Konferenz einladen 
wollte. In der Zirkularnote, über deren Faſſung 
jetzt zwiſchen den beiderſeitigen Auswärtigen 
Aemtern Unterhandlungen ſchwebten, werde den 
anderen Regierungen die Auswahl des Ortes, wo 
die Konferenz tagen ſolle, ob Berlin oder 
Petersburg, überlaſſen. Der Plan zu der 
Konferenz iſt angeblich während der Danziger 
Zuſammenkunft des Kaiſers und des Zaren unter 
dem Eindruck der Nachricht von dem Attentat auf 
Mekinley gefaßt worden. 
Orient. 

Zwiſchen Frankreich und der Türkei 
iſt ein neuen Konflikt ausgebrochen. Das 
zweite, am Bosporus ftationierte franzöſiſche 
Kriegsſchiff „Mouette“ verließ mehrere Wochen 
nach der Abreiſe des Botſchafters Conſtans 


Konſtantinopel, um im ägäiſchen Meere Uebungen 


abzuhalten. „Mouette“ ſollte jetzt dorthin zurück⸗ 
kehren und ſuchte deshalb wegen der Durchfahrt 
durch die Dardanellen den üblichen kaiſerlichen 
Ferman nach. Statt an das Schiff eine Ant⸗ 
wort gelangen zu laſſen, ſandte der Erſte Palaſt⸗ 
ſekretär Tachſin⸗Bei im Auftrage des Sultans 
eine Note an den Miniſter des Aeußern, in 
welcher demſelben erklärt wird, daß für Frank⸗ 
reich keinerlei 
Kriegsſchiffe im Bosporus beftehe und daher der 
zweite Stationär nicht zugelaſſen würde. Der 
Miniſter wird aufgefordert, ſich ſofort an die 


Grund zur Stationierung zweier 


Geſuch um Erteilung 
Durchfahrt des Schiffes durch die Dardanellen 
zurückziehe. In gut unterrichteten Kreiſen iſt 
man der Anſicht, daß ſich Frankceich der Auf⸗ 
faſſung des Palaſtes nicht anſchließen werde; 
man hält es nicht für unmöglich, daß der zweite 
Stationär eventuell ſelbſt auf die Gefahr hin, 
beſchoſſen zu werden, die Durchfahrt ohne Fer⸗ 
man erzwingen werde. Außer Frankreich 
haben noch Rußland und England zwei Kriegs⸗ 
ſchifre dort, während Deutſchland, Italien 
Oeſterreich⸗Ungarn nur je durch eins vertreten find. 
Amerika. 

Kolon iſt am Dienstag von den kolumbiſchen 
Revolutionären erobert worden. Eine Depeſche 
aus Kolon meldet über die dort ſtattgehabten 
Kämpfe des Näheren: Die Liberalen hatten 160 
Mann unter General Patino abgeſandt, um 
Kolon anzugreifen. Dieſe fuhren bis in die Nähe 
der Stadt und überraſchten die die Stadt ver⸗ 
teidigenden Truppen der Regierung. Bei dem 
erſten Zuſammenſtoß wurde General Patino ge⸗ 
tötet, worauf Oberſt Barrera das Kommando 
über die Aufſtändiſchen übernahm. Die Regierungs⸗ 
truppen waren an Zahl weit geringer. Es kam 
ſofort zum Nahkampf. Nachdem einzelne Führer 
der Regierungstruppen teils gefangen, teils gefallen 
waren, zog ſich der Kampf durch die Straßen 
bis zum Rathaus hin, welches ſodann von den 
Liberalen beſetzt wurde. Außer dem Stadtprä⸗ 
fekten iſt auch der Polizeichef gefangen genommen 
worden. Der ganze Kampf dauerte weniger als 
drei Stunden. Die Verbindung mit Panama iſt 
wiederhergeſtellt. In Panama hat kein Kampf 
ſtattgefunden. Oberſt Barrera hält Kolon beſetzt 
und zieht Verſtärkungen heran. 

Der ruſſiſche Botſchafter in Waſhing⸗ 
ton Graf Caſſini ſtattete am Dienstag dem 
Staatsſekretär Hay einen Beſuch ab. Der Bot⸗ 
ſchafter war von dem nuſſiſchen Kaiſer beauftragt, 
dem Staatsſekretär die freundſchaftlichen 
Gefühle des Kaiſers Nikolaus für die 
Amerikaner auszudrücken. Der Botſchafter 
wird außerdem dem Präſidenten Rooſevelt per⸗ 
ſönlich ein Handſchreiben des Kaiſers über⸗ 
bringen, in welchem letzterer fein Beileid aus 
Anlaß des Todes des Präſidenten Mac Kinley 
ausſpricht. 


Deer krieg in Südafrika. 


Ueber den tapferen Burengeneral Dewet 
liegen jetzt ganz beſtimmte Meldungen vor, die 
jeden Zweifel an der Unrichtigkeit der engliſchen 
Nachrichten, daß der General krank oder gar toi 
ſei, beſeitigen. Dewet befindet ſich bei guter Ge⸗ 
ſundheit, verfügt einem Johannesburger Telegramm 
zufolge jedoch nur über ein kleines Kommando. 
Die engliſche Zenſur dürfte dieſen Zuſatz aus 
freiem Ermeſſen angefügt haben, um den bitteren 
Tropfen, den die Nachricht von Dewets Wohl⸗ 
befinden für ganz England enthält, dieſem nach 
Möglichkeit zu verſüßen. Es iſt auch ſchon ein⸗ 
mal gemeldet worden, Dewet befinde ſich auf 
einer längeren Inſpektionsreiſe. Auf einer ſolchen 
würde er auch natürlich nicht viel Truppen mit 
ſich führen. 

Ein Telegramm Kitcheners aus 
Prätoria meldet: Kommandant Buys wurde, 
nachdem er einen Angriff auf eine Patrouille von 
ungefähr 100 Eiſenbahnpionieren am Vaal in 
der Nähe von Villiersdorp gemacht hatte, ge⸗ 
fangen genommen. Die Verluſte der Engländer 
wurden noch nicht berichtet. Die Kolonne von 
Rimington kam den Pionieren zu Hilfe. 

Die Engländer beſitzen jetzt 2400 Block⸗ 
häuſer in Südafrika, die mit engliſchen Sol⸗ 
daten, die ſich nicht gern Gefahren ausſetzen, und 
außerdem mit mutigen und biſſigen Kaffernhunden 
belegt ſind. Trotzdem bleiben die Erfolge aus. 

Die Aufregung in England muß 
wunderliche Blüten treiben, da man ſich dort ſo 
gar vor Kaperſchiffen zu fürchten beginnt, die 
in Deutſchland angeblich im Auftrage der 
Buren ausgerüſtet werden ſollen. So wird aus 
London berichtet: Seit 10 Tagen hält die 
Zollbehörde im Viktoriadock einen Dampfer in 
Beſchlag, welcher von einer Firma in Aberdeen 
gechartert worden iſt. An Bord des Schiffes 
ſollen ſich verdächtige Waren befinden, u. a. ein 
Scheinwerfer, 4 Geſchütze und eine große Menge 
Proviant. Es ſollten 5 — 600 Perſonen an Bord 
aufgenommen werden. Die Offiziere eiklärten, 
ihr Anlegehaſen ſei Hamburg, und der Kapitän 
habe verſiegelte Befehle. Wie verlautet, ſoll der 
Dampfer nunmehr freigelaſſen, aber auf ſeiner 
ganzen Fahrt, welche angeblich nur eine Ver⸗ 
gnügungsfahrt ſein ſoll, durch ein Kanonenboot 
überwacht werden. Die Behörde befürchte nämlich, 
daß es ſich um ein Kaperſchiff (21) handelt. 

Die „Daily Mail“ meldet, daß vier Buren⸗ 
gefangene in Mafeking zum Tode verurteilt 
worden ſind, weil ſie einen Eingeborenen ermordet 
haben. Die vom Kriegsamte veröffentlichte Ver⸗ 
luſtliſte umfaßt 6 Tote, 12 Verwundete, 1 Ge⸗ 
fangenen und 151 an Krankheiten Verſtorbene. 


Provinzielles. 


Gollub, 21. November. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung trat einer Petition des Magiſtrats 
an das Auswärtige Amt um Erleichterungen im 


eines Fermans für die] Freigabe des Verkehrs über die Grenze im Sommer 


von 6½, im Winter von 7½ “Uhr morgens 
durchweg bis abends 10 Uhr, ferner 
die Erweiterung der Befugnis der ruſſiſchen 
Kammer zur Warenverzollung und endlich den 
Abſchluß langfriſtiger Handelsverträge. Die hohen 
Fleiſchpreiſe und der allgemein herrſchende Not⸗ 
ſtand haben die Bewohner des Grenzbezirks 
wieder mehr denn je zum Einſchmuggeln von 
kleinen Fleiſch⸗Portionen für den Haushalt ver⸗ 
leitet. Viele Prozeſſe ſind von dem 
hieſigen Nebenzollamt deshalb eingeleitet worden. 
Es iſt dies ſehr bedauerlich, weil dadurch viele 
bis jetzt unbeſcholtene Perſonen ins Gefängnis 
gebracht werden. 

Culmſee, 21. November. Einen Unfall, 
der weit größere Folgen hätte nach ſich ziehen 
können, erlitt der heimatloſe Tiſchlergeſelle Kanzler. 
K., welcher ſich in dem Zuge auf der Fahrt nach 
Kornatowo befand, wollte daſelbſt ausſteigen, als 
der Zug ſchon in Bewegung war, und ſprang aus 
dem Wagenabteil heraus. Hierbei fiel er ſo un⸗ 
glücklich, daß ihm von dem Trittbrett des einen 
Wagens ein Fuß ſtark gequetſcht wurde. Der 
Verunglückte hat Aufnahme im hieſigen Kranken⸗ 
hauſe gefunden. — Am Montag morgen um die 
fünfte Stunde wurden die Bewohner im Hauſe 
des Tiſchlermeiſters N. in der Thornerſtraße 
durch Feuerrufe aus dem Schlafe geweckt. 
In den Kellerräumen des Hinterhauſes, in welchem 
ſich die Drechslerei befindet, brannten die Spähne. 
Das Feuer wurde durch die Hausbewohner gelöſcht. 

Eulm, 21. November. Zu Stadt⸗ 
verordneten wurden gewählt die 
Herren Rechtsanwalt Nawrocki, Kaufmann Beyer, 
Fleiſchermeiſter Hillenberg, Rentier E. Pardon, 
prakt. Arzt Dr. Czapla, Reſtaurateur Scheidler, 
Kaufmann Alberty, Kaufmann Rathke, Maurer⸗ 
meiſter Frucht, Zimmermeiſter Schilling, Brauerei⸗ 
direktor Sauter, Kaufmann Kandzik und Rechts⸗ 
anwalt Blumenthal. Die Polen verloren 
2 Sitze. Es haben vier Stichwahlen ſtattzufinden. 

Schwetz, 21. November. Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik hat den Preis für friſche Schnitzel von 
20 auf 15 Pfg. für den Zentner ermäßigt. 

Brieſen, 21. November. Die Kaiſerin 
hat der neuerbauten evangeliſchen Kirche in 
Dembowalonka eine koſtbare Altarbibel mit 
eigenhändiger Inſchriſt durch Herrn Genera'⸗ 
ſuperintendenten D. Doeblin zugehen laſſen. — 
Die Zahl der zur hieſigen katholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinde gehörigen Deutſch⸗ Katholiken, 
welche der polniſchen Sprache überhaupt nicht 
oder nicht genügend mächtig ſind und deshalb 
den Mangel deutscher Predigten in der hieſigen 
katholiſchen Kirche ſchwer empfinden, wird immer 
größer. 8 

Löbau Wpr., 21. November. Zu Stadt⸗ 
verordneten wurden hier am Dienstag 
gewählt von der erſten Abteilung Kauf⸗ 
mann A. Badt und Gymnaſialdirektor Hache, 
von der zweiten Kaufmann Fonrobert und Kauf⸗ 
mann Damelowski, von der dritten Dr. Rrzepni⸗ 
kowski und Dr. Lamparski. 

Marienburg, 21. November. Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Janke hat ſich im Auftrage der 
Stadtverordneten nach Danzig begeben, um in 
der leidigen Bürgermeiſterfrage perſönlich 
dem Herrn Regierungspräſidenten Vortrag zu 
halten. Der Herr Regierungspräſident hat Herrn 
Janke empfangen und ihm den Beſcheid erteilt, 
daß die Beſtätigung des neuen Bürgermeiſters 
Born nicht zu lange auf ſich warten laſſen werde, 
da er (der Herr Regierungspräſident) die Beſtäti⸗ 
gung höheren Orts bereits empfohlen habe. Herr 
Sandſuchs könne von Aufſſichts wegen nicht ge- 
zwungen werden, ſein Amt niederzulegen; die 
Sache müſſe ihren Gang gehen. Der Bürger⸗ 
meiſterwechſel iſt in nicht zu langer Zeit zu erwarten. 

Marienburg, 21. November. Dienstag nacht 
wurde die dem Herin Bergmann in Warnau ge⸗ 
hörige Windmühle vom Sturme umge⸗ 
worfen. 

Elbing, 21. November. Eine folgenſchwere 
Kohlendunſt⸗ Vergiftung mahnt erneut 
zur Vorſicht. Die Schifferfrau Barwich hatte am 
Montag abend, kurz vor dem Schlafengehen, den 
Stubenofen mit Steinkohlen geheizt, das Abzugs⸗ 
rohr dann aber verſtopft, damit die Hitze aus 
dem Ofen nicht entweiche. Die ganze Familie, 
beſtehend aus Mann, Frau und vier Kindern im 
Alter von 13, 11, 3 und 2 Jahren, wurde 
morgens beſinnungslos teilweiſe in den 
Setten, teilweiſe auf dem Fußboden liegend, von 
einer Nachbarsfrau vorgefunden. Das füngſte 
Kind war bereits tot. Die B.ſchen Eheleute 
und drei Kinder wurden durch Zuführung friſcher 
Luft bald wieder zum Bewußtſein gebracht, jedoch 
ſind Frau Barwich und zwei Kinder ſchwer 
erkrankt. — In der Schottlandſtraße vor dem 
Grundſtücke Nr. 7 iſt der Straßendamm feit 
Dienstag nachmittag plötzlich verſunken und hat 
ſich an dieſer Stelle ein großes Loch gebildet. 
Anſcheinend iſt ein unterirdiſcher Kanal 
eingeſtürzt. 

Danzig, 21. November. Herr Oberpräſident 
v. Goßler begab ſich heu'e früh zur Teilnahme 
an einer Sitzung der Anſiedelungskommiſſion nach 


11 Pferde, 3 Schweine und ſämtliches Geflügel, 
verbrannten. Der Beſitzer iſt nur teilweiſe ver⸗ 
ſichert. — Ferner wurde gegen 4 Uhr in Bürger⸗ 
wieſen bei dem Beſitzer Herrn Eduard Koslowski 
Stall und Scheune durch Feuer zerſtört. Eine 
Kuh und drei Schweine ſind verbrannt. — Auf 
der Brandſtelle der Zuckerraffinerie in Neufahr⸗ 
waſſer traf ein Pionierkommando aus Thorn unter 
Führung eines Oberleutnants ein, um die Mauer⸗ 
reſte zu ſprengen, die die Bahnlinie bedrohen. — 
Der Holzgroßkaufſmann John Pawlowski, der 
größte Holzſpediteur und Schneidemühlenbeſitzer 
Danzigs, der vor einigen Monaten mit einer 
Unterbilanz von mehr als 1 Million Mark 
Konkurs machte, iſt unter dem Verdacht des Be⸗ 
truges verhaftet worden, ebenſo ſein Schwager, 
der Buchhalter Strauß, welcher bei ihm als 
Prokuriſt thätig war. 1 

Rieſenburg, 21. November. Ein Ein- 
bruchsdiebſtahl iſt in der vergangenen 
Nacht auf dem hieſigen Bahnhofe verübt worden. 
Geſtohlen wurde der Inhalt der Wechſelkaſſe im 
Betrage don etwa 7 Mk., ſowie eine Taſchenuhr, 
die am Montag abend ein auswärtiger Telegraphen⸗ 
beamter als Sicherheit für ein ihm gewährtes 
Darlehen zurückgelaſſen hatte. 

Tilſit, 21. November. Bei den heute im 
1. Wahlbezirk des Regierungsbezirks Gumbinnen 
erfolgten Landtagserſatzwahlen wurden 
insgeſamt 436 Stimmen abgegeben. Bei der 
erſten Wahl entfielen auf Amtsvorſteher Spilgies⸗ 
Naudwarriſchken (konſervativ) 294, auf Amts⸗ 
gerichtsrat Marcus⸗Tilſit (deutſch-freiſinnig) 133 
Stimmen. Bei der zweiten Wahl erhielt 
Regierungsrat Glatzel⸗Tilſit (nationalliberal) 292, 
Fabrikbeſitzer Jacoby (deutſch⸗freiſinnig) 132 
Stimmen. Amtsvorſteher Spilgies und Regierungs⸗ 
rat Glatzel ſind ſomit gewählt. 

Königsberg, 21. November. Eine blühende 
junge Frau iſt nach der „Allg. Ztg.“ beim 
Wäſcheaufhängen ſo unglücklich von einem Stuhle 
gefallen, daß ſie beſinnungslos liegen blieb und 
nach einer halben Stunde eine Leiche war. 
Sie war erſt ſeit 1 Jahren verheiratet. 

Königsberg, 21. November. In den 
Flammen um zukommen drohte ein ein⸗ 
jähriges Kind, welches in einem Hauſe der 
Sackheimerſtraße friedlich ſchlummerte, als Feuer 
in der oberen Etage desſelben ausbrach. Mit 
Gefahr des eigenen Lebens rettete unſere wackere 
Feuerwehr den Knaben, äußerlich noch unverſehrt, 
aber dennoch war das Kind bereits leblos, als 
es aus dem brennenden Hauſe gebracht wurde, 
und die Wiederbelebungsverſuche hatten zunächſt 
keinen Erfolg. 

Stallupönen, 21. November. Vorſicht 
vor Hundewurmern! Die 16jährige Tochter 
des Beſitzers K. zu Wronken litt ſeit geraumer 
Zeit an einer nicht heilenden Krankheit. Nicht 
nur die angewandten Hausmittel, ſondern auch 
ärztliche Hilfe verfehlten vollſtändig ih e Wirkung. 
Endlich gelang es, die Eltern zu einer Reiſe 
nach Königsberg mit dem Mädchen zu bewegen, 
wo die Unterſuchung ergab, daß die Tochter 
von „Hundewürmern“ befallen war. Nachdem 
die Paraſiten durch eine glückliche Operation ent⸗ 
fernt waren, ging es der Patientin von Tag zu 
Tag beſſer, ſodaß auf völlige Geneſung zu 
hoffen iſt. Dadurch, daß das Mädchen mit 
einem kleinen Hündchen ſchlief und das Tier 
fortwährend liebkoſte, hat es ſich die Krankheit 
zugezogen. 

Wartenburg, 21. Nov. Einer 70jährigen 
Greiſin Gewalt angethan hat hier ein 
Mann, der inſolgedeſſen verhaftet wurde. Das 
kann doch nur die That eines Wahnſinnigen ſein. 

Inowrazlaw, 21. November. Herr Kaufmann 
Zadek hat der Stadt das Angebot gemacht, für 
500 000 Mark eine Gasanſtalt zu bauen und die 
Stadt mit Gas zu verſorgen. Der Antrag wurde 
von den Stadtverordneten dem Magiſtrat 
überwieſen. 

Jaſtrow, 21. November. Geſtern feierte das 
Glaſermeiſter Salomon Arndt'ſche Ehepaar hier⸗ 
ſelbſt ſeine goldene Hochzeit. Vom Kaiſer 
erhielt das Jubelpaar auf beſonderen Wunſch ſtatt 
der Ehejubiläumsmedaille eine in hebräiſcher 


Schrift verfaßte Bibel. Herr Arndt beging geſtern 


gleichzeitig ſein gebs Meiſterjubiläum. 

Bromberg, 21. November. In einer hieſigen 
Brauerei waren Arbeiter mit dem Auspichen von 
Bierfäſſern beſchäftiat. Durch Heraustreten einer 
Stichflamme aus einem Faſſe erhielt der vor 
dieſem ſtehende Arbeiter äußerſt gefah:liche 
Verletzungen im Geſicht, ſo daß er wohl 
lange arbeitsunfähig bleiben wird. Der neben ihm 
ſtehende Braumeiſter kam mit einer Verſengung 
feiner Barthaare davon. 

poſen, 21. November. Die Landbank in 
Berlin verkaufte das ihr gehörige im Kreiſe 
Poſen⸗Oſt belegene Rittergut Naramowice in 
Größe von etwa 1410 Morgen an den Landwirt 
Herrn Paul Friske aus Poſen. 


Lokales. 
Thorn, den 22. November 1901. 
— perſonalien. Der Reſerendar Dr. jur. 


Poſen und kehrt Sonnabend abend hierher zurück.] Guſtav Döhring in Marienwerder iſt zum Gerichts⸗ 
— Großfeuer brach geſtern nacht 1 Uhr bei] aſſeſſor ernannt worden. — Der Polizeiſekretär 
Herrn Beſitzer Richard Arndt in Gr.⸗Walddorf Dr. Plog in Köln iſt unter Ernennung zum 
e aus. Die gefüllten Scheunen, die Stallungen und Polizeiaſſeſſor an die Königliche Polizeidirektion 
franzöſiſche Botſchaft zu wenden, damit dieſe das! Grenzverkehr bei. Die Eingabe erftrebt die! faſt ſämtliches Inventar, 29 Stück Rindvieh, in Danzig verſetzt worden. — Der Gerichtsvoll⸗ 


* 


Elaborat und fügte es „zwanglos“ an Nietzſche an.] Gchüſſe gewechſelt . 
Und ebenſo zwanglos benutzte ein anderer Verleger | niemand ie d Na e 
das „frei herumliegende“ literariſche Gut und gab | energifch die Exkommunikation der e 
die ruſſiſche Nietzſche⸗Ueberſetzung noch ein- Evangeliums zu verlangen. Nach Schluß d 
mal heraus, und zwar als „billige Volksausgabe“.] Verſammlung zogen die an der A B. 
Da er ſich nicht die Mühe gab, auch teiligten durch die Stadt. Die Studenten um- 
einen Blick in das deutſche Original zu lagern noch immer die Untverſität. Die Geſchäfts⸗ 
werfen, druckte er natürlich auch das von dem räume der Zeitungen „Akropolis“ und „Aoty“ 
ruſſiſchen Schriftſteller hinzugeſälſchte letzte Kapitel | werden militärifch bewacht. ER 
als Originalarbeit von Nietzſche mit ab. Und Athen, 22. November. Bei der von Stu- 
nun kommt das Schönſte: der ruſſiſche Fälicher |denten veranſtalteten Verſammlung wurden, wie 
verlangt jetzt für das gefälſchte letzte Kapitel —ſich jetzt herausſtellt,7 Perſonen getötet und etwa 
Autorenhonorar. Fürwahr, das iſt ein Ueber⸗ 30 verwundet. Außerdem erlitt eine große An⸗ 
menſch! zahl leichte Verletzungen; unter den letzteren be⸗ 
* Frau Rooſevelt, die Gattin des findet ſich der Polizeipräſident. 
Präſidenten der Vereinigten Staaten, hat etwas Peking, 21. November. In Niutſchwang 
Schönes angerichtet mit ihrer von einem ameri- [geht das Gerücht, ein bedeutender Mandſcku⸗ 
kaniſchen Blatte veröffentlichten angeblichen Be- general ſei mit den Truppen zu den Ruſſen über⸗ 
hauptung, daß ihre Toiletten ihr jährlich nur] gegangen. 
1200 Mark koſteten. Der Zeitungsmenſch hat Newyork, 22. November. Gin hier aus 
natürlich aus eigener Phantaſie verſchiedene] Colon eingetroffenes Telegramm der Pana ma⸗ 
Einzelheiten hinzugefügt, um zu erklären, wie Eiſenbahngeſellſchaft berichtet, der Te⸗ 
Frau Rooſevelt es fertig bringe, in ihrem legraphenbetrieb ſei wiederhergeſtellt. Nach einem 
Kleidungsbudget mit einer jo geringen Summe Privatbriefe aus Panama vom 11. d. Mts. iſt 
auszukommen. Da er von der Sparſamkeit, die] Ecuador gegenwärtig vollkommen neutral, Sal⸗ 
im Weißen Hauſe herrſchen ſoll, einen Begriff vador jedoch liefert den Aufſtändiſchen Kriegs- 
geben wollte, erzählte er u. a, daß die Präſidentin material und Dampfer. In Panama ſind die 
aus den von dem Oberhaupt des Staates abge- | Regierungsnuppen mit der Errichtung von Barri⸗ 
legten Sachen kleine Anzüge für ihre drei Jungen kaden und Erdarbeiten bei der Elſenbahnbrücke 
mache. Seit jenem Unglückstage hat Frau Rooſevelt welche nach der Stadt führt, beſchäſtigt, um 
keine Ruhe mehr. Im Weißen Haufe treffen einem etwaigen Angriff der Auſſtändiſchen zu be⸗ 
unzählige Briefe von amerikaniſchen Hausfrauen] gegnen. f 
ein, und alle dieſe Frauen fragen die Präſidentin Newyork, 22. November. Nach einem 
— teils. ironiſch, teils ernſthaft — um Rat und | Telegramm aus Colorado Springs iſt dort eine 
bitten fie, ihnen das Geheimnis mitzuteilen, wie] Galerie in der Smuggler⸗Union-⸗Goldmine in 
man aus einem getragenen Präſidentenanzug[ Brand geraten. 200 Arbeiter waren in der 
Anzüge für drei ungeberdige Rangen ſchneiden] Grube eingeſchloſſen, es gelang ihnen aber, ſich 
kann. Die Korreſpondenz hat einen fo unheim- zu retten, bis auf etwa 30, von denen man an⸗ 
lichen Umfang angenommen, daß man es im] nimmt, baß ſie umgekommen ſind. Nach weiteren 
Weißen Haufe für nötig hielt, der Erzählung des Meldungen aus Colorado Springs find aus der 


und Gäſte ſind, wie immer, auch bei dieſem Vor⸗ 
trage willkommen. 

II. Das Gberkriegsgericht verurteilte in der letzten 
Sitzung den Musketier Wilhelm Waſchnewski vom Inf.⸗ 
Regt. 61 wegen Ungehorſams und Achtungsverletzung 
gegen einen Vorgeſetzten vor verſammelter Mannſchaft zu 
drei Monaten Gefängnis. Der Angeklagte erklaͤrte, 
Reviſion gegen dieſes Urteil einlegen zu wollen. 

— Belohnung. Der 12jährige Schüler 
Franz Szezepanski aus Städt. Lonk (Abb. Neu⸗ 
mark) hat im Monat Auguſt d. Is. mit Mut 
und Entſchloſſenheit und nicht ohne eigene Le⸗ 
bensgefſahr den 10jährigen Schüler Bronislaw 
Brzezinski aus Brattian vom Tode des Ertrinkens 
in der Drewenz gerettet. Der Herr Regierungs⸗ 
präſident hat dem Sz. hierfür eine Belohnung 
von 20 Mark bewilligt. 

— Fluchtverſuch. Der Sträfling Arbeiter 
Luſtig, der erſt kürzlich aus dem Krankenhauſe 
geflüchtet war, verſuchte in der Nacht vom Freitag 
zum Sonnabend aus dem hieſigen Juſtizgeſängnis 
zu entweichen und war bereits aus ſeiner Zelle 


zieher kraft Auftrags Bieberſtein in Chriſtburg 
»iſt zum etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem 
Amtsgericht dajelbjt ernannt worden. — Dem 
Feſtungs⸗Oberbauwart a. D. Rechnungsrat Müller 
zu Thorn, bisher bei der 4. Feſtungs⸗Inſpektion, 
iſt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen 
worden. — Die Lokalaufſicht über die evangeliſchen 
Schulen zu Karbowo Dorf, Kamini und Szabda 
iſt dem Pfarrer Droß in Strasburg übertragen 
und der bisherige Lokalſchulinſpektor, Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dieſer in Strasburg auf feinen Antrag 
von dieſem Amte entbunden worden. 
— die preußiſche Ruhegehaltszuſchuß⸗ und Unter: 
ſtützungskaſſe für mit Ruhegehaltsberechtigung angeſtellte 
Lehrerinnen fordert alle Lehrerinnen, die das 35. Lebens⸗ 
jahr noch nicht vollendet und ihre Anmeldung zur Kaſſe 
noch nicht eingereicht haben, zum Beitritt auf. Der 
Zweck der Kaſſe iſt, den Mitgliedern bei ihrer Verſetzung 
in den Ruheſtand einen fortlaufenden Zuſchuß 
„zur Penſion und bei dem Eintritt dauernder Dienſt⸗ 
unfähigkeit ohne Penſionsbezug eine fortlaufende Unter⸗ 
1 15 9 7 finden 5 1 1 
1) tlichen ulen angeſtellte ehrerinnen. a * Ps A r 
1 855 der Kaſſe beträgt 163 000 Mt., fie zählt 3587 ausgebrochen. Der Wachſamkeit des Gefängnis⸗ 
Mitglieder. Die Höhe des Penſionszuſchuſſes ſteigt mit wärters W. iſt es zu verdanken, daß die Flucht 
der Entwicklung der Kaſſe; er betrug für 1899 und 1900 verhindert und Luſtig wieder rechtzeitig hinter 
50 Mk., für das Jahr 1901 55 Mk. und konnte für das Schloß und Riegel ebracht Würde Zur Sicher⸗ 
Jahr 1902 ſchon auf 60 Mk, erhöht werden. Eine | Schloß ur fe g 1 . 0 4 
Denkſchrift giebt Auskunft über Einrichtung, Verwaltung heit ſind ihm Ketten angelegt worden, ſo daß 
der Kaſſe und deren Leiſtung während der nächſten 25 ihm jetzt ſein Freiheitsdrang vergehen dürfte. 
Jahre, ſie iſt zu haben bei der Vertreterin der Kaſſe für — Temperatur morgens 8 Uhr 4 Grad 
Weſtpreußen Emilie Sonntag, ſtädt. Lehrerin in Danzig, Wärme 
Langebrücke 14 am Krahnthor. Dieſe iſt auch zur Ent⸗ is e 27 Zoll 6 Sich 
— Waſſerſtand der Weichſel 0,51 Meter. 
— Gefunden ein anſcheinend goldenes 


gegennahme von Anmeldungen und zur Erteilung näherer 
Pincenez auf dem neuſtädtiſchen Markt, abzu⸗ 


Auskunft ſtets bereit. 
— heranziehung von Fabrikbetrieben zu 
holen von Kwiatkowski, Weinbergſtraße 20, ein 
anſcheinend goldener Ring in der Ulanenſtraße, 


den Zwangsinnungen, Hierüber hat der Miniſter 
abzuholen von dem Bauaufſeher Sommer, Weiß- 


für Handel und Gewerbe auf die gegen die Ent⸗ 
ſcheidung des Oberpräſidenten von Berlin eingelegte 
Beſchwerde nunmehr maßgebend entſchieden. f 
hoferſtraße 13; zurückgelaſſen in einem Geſchäft in 
der Baderſtraße ein Spazierſtock und ein kleines 
Kreuz. Zugelaufen iſt ein grauer Hund bei 


Eine Berliner Firmenſchilderfabrik war zur Zwangs⸗ 
Kleps⸗Mocker, Culmer Chauſſee 28 und ein Huhn 


innung der Maler herangezogen und ihr Proteſt 
dagegen vom Oberpräſidenten abgewieſen worden. 


Auf ihre Beſchwerde beim Miniſter erhielt nun Kl. er, ( 

die Firma folgendes Schreiben des Oberpräſidenten: bei Zwobocinski, Hundeſtraße 7. Reporters, der dieſe Brieſüberſchwemmung verur-] Smuggler-Union-Goldmine 22 Leichen heraus⸗ 

T. r ee BEER Pe ſacht, ein formelles Dementi entgegenzuſetzen.] geholt worden. Man glaubt, daß nahezu 100 
u. Ottlotſchin, 21. November. Am 7. November] Man erklärte in dieſem Dementi „mit einem Arbeiter das Leben eingebüßt haben. 


ſtarb hier plötzlich die 83jährige Altſitzerwitwe Frau ; ; u x 

Leichniß. Man fand dieſelbe an der Bodentreppe des nafjen und einem heiteren Auge „daß es gänzlich 

Hauſes tot vor. Anſcheinend hatte ſie durch einen Sturz abſurd wäre, derartigen Märchen Glauben zu 
Nachdem die] ſchenken und fir weiterzunerhreiten. 


von der Treppe ihren Tod gefunden. 
Leiche am 11. November beerdigt worden war, entſtand 

Neuene Ua richten. 
Berlin, 22. November. Der 


meine Entſcheidung vom 4. Oktober 1900, durch 
die Sie für verpflichtet erachtet ſind, der Maler⸗ 
zwangsinnung in Berlin als Mitglied anzuge⸗ 
höten, hat der Herr Miniſter für Handel und 
Gewerbe beſtimmt, daß Ihr Betrieb als ein 
kmäßig betriebenes Unternehmen anzuſehen 


Standesamt Mocker. 


Vom 14. bis 21. November d. Is. find gemeldet: 

‚a. als geboren: 1. Sohn dem Arbeiter Anton 
Kalinowski. 2. Sohn dem Arbeiter Leo Pietowsli. 
bisherige] 3. Sohn dem Schuhmacher Anton Siudzineki. 4. Sohn 


der Verdacht, daß der Tod der Frau vielleicht nicht in 
Folge eines Unfalles, ſondern möglicherweiſe durch Ein⸗ 


fabri \ . a 
iſt. Ich hebe deshalb meine obige Entſcheidung wirkung einer anderen Perſon herbeigeführt ſein könne. er pe 
N . En 1 5 bee : dem Maſchiniſten Johann Bartoszinski. 5. Sohn dem 
Auf die bei der Staatsanwaltſchaft erſtattete Anzeige deutſche Geſandte in Lo idon Graf Hatzfeldt Müller Johann Pistewsll. 6. Sohn dem Arbeiter Simon 
Zatowsti. 7. Tocher dem Arbeiter Czeslaw Strzalkows ki. 


auf und ſetze hiermit feſt, daß Sie nicht ver⸗ 
pflichtet find, der Malerzwangsinnung anzuge⸗ 
hören.“ — Für die Hunderte von Intereſſenten, 
die ſich bei der zwangsweiſen Zuteilung zu den 
Handwerkerzwangsinnungen beſcheiden zu müſſen 
glaubten, wird die Thatſache, daß der Miniſter 
berechtigten Beſchwerden gegen die Entſcheide der 
Oder⸗ reſp. Regierungspräſidenten Folge giebt, 
von hüöchſtem Werte fein. 2 . ben del. Wabrſcheinlich ict] Gemablin des Pri dur Sad 
TR Ei ö N Treppe heruntergeſtoßen worden jei. Wahrſchein emahlin de rinzen Ern von achfen- 
ug 18 2510 5 89555 che di l ae on 155 wa Altenburg ift in Potsdam an Lungenentzündung 
von Klagen über die unzureichende Höhe der freigegeben. a 


militäriſcherſeits gewährten Veraütungen für Hr⸗⸗ñ⁊ñ —ͤ—[— r... 5 
e [act Bienen Bil ind] 
der im Naturalie 0 * Ein Raubmord wurde in der Nacht] nicht gelungen, dem Brande Einhalt zu thun. 


marſchie 
i iſtungsgeſetz' vorgeſehenen 
ber {m Naturalleiftungögeiep. vorael zu Donnerstag in der Hagenower Heide begangen. Budapeſt, 22. November. Der Mann, 
welcher in der geſtrigen Sitzung des Abge⸗ 


wurde daher die Ausgrabung und Sektion der Leiche iſt beute früh kurz nech 8 Uhr geſtorben. 
Oldenburg, 22. November. Dem Ver- 8. Tochter dem Eigentümer Peter Duwenſee. 9, Tochter 


nehmen nach wird der Großherzog wegen 50 e Gerth. 10. Tochter dem Arbeiter 
; ohann Przybitkowski. 

ſeines 9 erzleidens, wegen deſſen er am b. als geſtorben: 1. Wilhelmine v. Lukowicz, 

73 Jahre. 2. Beſitzerfrau Anna Leichnitz geb. Mozner, 

41 Jahre. 3. Anaſtaſius Szubryczynski, 1 Jahr. 

4. Arbeiter Friedrich Wrobbel, 56 Jahre. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 1. Arbeiter 
Leonhard Wieclawski und Veronika Winiarski. 2. Arbeiter 
Anton Ulaszewski und Witwe Leokadia geb. Wolfram. 

d. ehelich verbunden find: 1. Rentier Franz 
erkrankt. Lotto mit Witwe Johanna Lorenz geb. Kowalewski. 

Kaſchau, 22. November. In der Nähe 4 . 5 Heliodor Janiszewski mit Clara Liebert⸗ 

übinkowo. 


angeordnet. Zu dieſem Zwecke war heute eine Gerichts⸗ 
kommiſſion mit dem Herrn Erſten Staatsanwalt Zitzlaff 
aus Thorn erſchienen. Außer der Sektion wurden auch 
mehrere Perſonen vernommen. Die Leichenöffnung 
ee 135 or fta in Folge een Anfang des Jahres diei Monate zur Kur 

ruches der Wirbelſäule geſtorben iſt, den fie ſich wahr⸗]; ; im Si 1 
ſcheinlich durch Sturz von der Bodentreppe zugezogen in Dresden weilte, den Winter im Süden ver 
hat. Die Ermittelungen ergaben aber keine Anhalts⸗ bringen. 1 
punkte dafür, daß die Frau etwa von jemand von der Altenburg, 22. November. Die 


Handels- Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin 2. November. Fonds feſt. 21. Nobbr. 


prüfung illeiſtut f 
- Vergütungsſätze in Ausſicht geſtellt. 0 i 

Zu gat finden S emitrlungen darüber ſtatt, Der Thäterſchaft find zwei Perſonen verdächtig, des 
in welcher Höhe die Gemeinden in den letzten welche flüchtig ſind und deren Kleider mit Blut ordnetenhauſes von der Galerie eine Menge Ruſſiſche Banknoten 216,45 1 216,50 
50 en den Quartiergebern Zuſchüſſe für die bedeckt fein müſſen. Die Angaben über die er⸗[Flugſchriften in den Saal warf, iſt ein] Warſchau 8 Tage 25,890 —— 
Jahren leiſtet haben mordete Perſon fehlen zur Zeit noch. Privatbeamter namens Weiß. Er wurde von] Oeſterr. Banknoten 85,30 355,35 
Aufnahme von Truppen geleiſte 2 a ines⸗ A feinen Geiſtes N b. ar Jaan. Konfors 3 pot i 
L BhBezirksveränderungen. Aus den rund Bedeutende Hitzgrade find keines⸗ Aerzten auf feinen Geifte: zuftand unterfucht, für ae Bil vor. a 
3 wegs immer geeignet, alles Leben zu ertöten. Die irrſinnig erklärt und ins Irrenhaus gebracht. Preuß. Konſols 31/2 pt N 
Budapeſt, 22. November. Wie „Magyar! Deutſche Reichsanl. 3 pet. 5 19930 10000 

0, 60 


abudownia und 5 * l x 
Borwerken S winzigen Rädertierchen, die in roſtigem Getreide 
8] Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 
86,40 86,40 


928 ha umfaſſenden 
a. werden z. B. von einer Nemzet“ meldet, wiid Koloman Tisza al 


Zawadda iſt unter Abtrennung derſelben von enen en 1 

dem Keen ee Milemo,, denen ee Fe zwiſchen 17 Grand Kälte und älteſter Oberkurator der reformierten Kirche eine Weitpr. Pfobrf. 3 l n e 
„eine nn d der fetbftändige Gursbeziet | +78 Grad in ihrem Befinden gar nicht beeinflußt Berufung ins Magnatenhaus erhalten. Poſener Pfandbriefe 3Y/, pCt. 9750 | 9740 
werder gebildet und Strasburg i. Weſtpr, in | Einer Hitze von hundert Grad vermochten die Lemberg, 22. November. Die Gerüchte,, „ „ 4pC. 102,50 | 102,40 
Griewenhof ni ee 1 N * Gtiewenhof“ letztgenannten Tierchen während 30 Minuten zu] daß in Podwoloczyska aus Rußland eingeichleppte | Poln. Pfandbriefe a yet. — 4 —— 
eine Sanbaemeinbe unt dem Namen widerſtehen, und erſt nach 2 Stunden blieben ſie Peſtfälle vorgekommen fein ſollen, beſtätigen ſich nn ı 90 1 ss BR 
umgewandelt a chen nochmals auf das | bei einer Wärme von 80—100 Grad wirklich tot. nicht. Dagegen wird privatim aus Odeſſa] Numa. Rente 5. 1856 4 pot. 7725 77,0 
0 Konzert. Feuern shofes In der Wüſte halten gewiſſe Inſekten noch bei gemeldet, daß in dem dortigen Kaufmannsviertel | Distonto-Komm,-Anth. exkl. 175,60 | 176,50 
Br A ir groBen a. 5 181 155 einer Wärme von 640 R aus. In der 400 R bereits über 20 Peſtfälle vorgekommen ſind.] Gr. Bert. Straßenbahn -Aktien 195,— | 192,50 
ftactfindenbe  Stongert Ds 2 0 25 bega heißen Quelle von Piſa leben roch Schnecken. Brüffel, 22. November. Hier wurden r 18 2 
Trios aufmerkſam. u Ia Karlsbader Sprudel und ähnlichen heißen geſtern ein Mann und eine Jrauensperſon vers | Nordd. are ge kin NT ae 
haftet, welche vor mehreren Wochen den ber | Torn Stadt-Anleihe 3½ pt. N N 


Quellen finden 15 N LAK 1 6 W 
100 Grad vernichtet erſt bei viertel⸗ R 4 
Pr a Dauer die Pilzchen und ihre Mainz verübt hatten, wobei ihnen außer einer Juli 
Sporen; bei trockner Hitze iſt die Tötung gar großen Menge Orden Wertſachen, 7000 Mark! e | 75 
erſt nach dreiſtündiger Einwirkung möglich. bares Geld und über 100 000 Wertpapiere in Meggen: Dezember 72 

„ Pockenimpfung in Birmah. In die Hände fielen. Die Wertpapiere wurden bei Mai 142,75 [ 143,50 
Birmah ſtoßen die Engländer bei Einführung der Verhaftung vorgeſunden. Auf die Ergreifung 
i der Impfung auf die größten Schwierigkeiten, der Diebe war von Hofrat Boerkel eine Be⸗ 

Deutich » Dftafrifa Ipre {gende Beſprechung: und der Impfarzt ift gefürchtet wie der Henker. lohnung von 1000 Mark ausgeſetzt. 2 
Graubenger „Geſelige“ | Tolg ner Herr Korſch Sobald er naht, ergreifen die Bewohner bis Sofia, 22. November. Der amerikaniſche 
„Montag abend hielt der Pla 0 einen Vortrag auf die alten Gebrechlichen ſoſort die Flucht, Gene ralkonſul Dickinſon ftellte den Räubern das 
im dichtgefüllten großen n Vortragende beſonders werden alle Kinder, ſobald fie ge⸗ Ultimatum, wenn fie in kurzer Friſt das Löſegeld Beſchaftigungsſpiele heraus, auf den wir alle Eiteen und 
Jugendfreunde, denen ein Mentor bei der Auswahl 


in der hieſigen Kolonialabteilung. ihn den ſollen, in Maſſen ſchnell weggeſchafft. von, 12000 Pfund Sterling nicht annehmen, 
pft werden ſollen, in M ggelYalT, 5 ; d gel le für Knab 
ftehen verlaſſen, ſolange die würden die Unterhandlungen abgebrochen un pe 2 Papa nu 1 en — an N . 
en 


kannt i i i 188 
anten Einbruch bei dem Hofrat Boerkel in Weizen: Deyruber 16750 | 168,25 


* f} 
_— —.— 


ünktlich 8 Uhr. 
e Römiſche Seit zum Bellen des 
Kleinkinder⸗Bewahrvereins hat einſchließlich der in 
Umlauf geſetzten Liſte einen Reinertrag von 3000 


were bereig Ueber einen Vortrag 


d. M. abends 
des Herrn Korſch, der am 26 
Uhr i Saale des Artushofes über 
1 chen wird, bringt der 


Juli —.— 
Spiritus: Loco m. 70 N. St. 31,30 — 
Wechſel⸗Diskont 4 pt., Lombard-Htnsfus 5 pd, 


Fur weihnachten kommt gerade zeitgemäß im 
Verlage von Otto Maler in Ravensburg ein 
reich illu“rierter Katalog über Geſellſchafts⸗ und 


f f „ Gibral apel, Port 
führte über Liſſabon, Gibraltar, Nawe ber Ganze Ortfchoften ie | wi 
N e e 7 — 25 Impfung droht, und alle Belehrungen ſind bis wi Stone ihrem Sidjale überlaſſen ſog. Ravensburger) Spiele heben ſich von der üb 
nach ger. 5 werden. aſſenproduktion, von den Dutzendſpielen und land» 
Barcelona, 22. November. In der lauſigen Fabritwaren in vorteilhafter Weiſe ab. Sie 


jetzt nutzlos geblieben. { 

it, en Moskauer Nietzſche. Eine { 

te Geſchi Ein|Univerfität kam es geſtern, als ein neuer] find nach pädagogiiden Grundſatzen erſonnen, geſchmackooll 

alla Bee age ae e ee 

n 1 j errät ſichtli erhand — 

tuffilcgen Volke das Verſtändnis für Nietzſche zu Kundgebungen ſeitens der katalaniſchen und ſeatwoler Redaktion dem = endlichen Berftändnis, 2 

eröffnen, und ließ d ann br Sie 19 als 

ß : u ele für die Jungen t zu 

ruſſiſchen , Schriftfteller di werden. Der mit zahheichen Süuftrationen u > Urteilen 

ausgeſtattete Katalog wird vom Verlage auf Verlangen 
gratis und franko verſchickt. 


Die Austunftei W. schimmelpfenn in Berlin W. 
Charlottenſtr. 23 (30 Dureaus mit über 1000 Angeſtellten 
in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Brad- 
strest Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte. 
Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt. 


BP 8 
zuerſt DS 

ud Weſtuſambara, nach den Steppengebieten 
und reich e Jagdgefilden, Land und 
Leute, Plantagenleben, eine ausſü rliche Schilde⸗ 
zung unterirdischer Höhlen, die Bilder der Küſten⸗ 
ſtädle mit Zanzibar zogen, gew 


und Belebung f 

‚ße Zahl Photographieen 5 ö 

ug gen mus Auch in Thorn wird 
bei ſeinem i 

I a ben vorführen, die re um 

19 intereſſanter zu geſtalten geeignet ſind. Damen 


Ueber den Nachlaß des Kauf⸗ 
manns Hermann Benno Miehle 
in Firma „Biergroßhandlung 
Hermann Miehle (vorm. Kop- 
czynski)“ in Thorn iſt am 


21. November 1901, 


nachmittags 6 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann 
Robert Goewe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt bis 


12. Dezember 1901. 


Anmeldefriſt bis zum 


öl. Dezember 1901. 


Erſte Gläubigerverfammlung am 


15. Dezember 1901, 


vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts und allge⸗ 
weiner Prüfungstermin am 


8. Januar 1902, 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelfect, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


Gutes flaschenreifes 
Grätzer- Bier 


2 empfiehlt 3 
Max Pünchera, Selterfabrik, 
Brückenſtraße 11. 


Nebrauer weiße Stettiner 


Tafeläpfel 


Sr. Majeſtät des Kaiſers. 

I. Sorte ausgeſucht Pfund 30 Pfg. 
II. Sorte Pfd. 25 Pfg. 

bei 10 Pfd. p. Pfd. 5 Pfg. billiger, 


empfiehlt Ad. Kuss, Schillerſtraße. 


Schweyer's Kitt 


SSELeTeisiigegegesceeTceegeeik 


vormittags 10 Uhr prämiert mit der goldenen Medaille 
daſelbſt. Paris, anerkannt ſeit 10 Jahren als 
Thorn, 21. Novbr. 1901. — 1 oh 8 Er 
3 zerbrochene Gegenſtände, iſt zu haben 
Wierzbowski, in Flacons a 30 und 50 Bis bei 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Raph. Welff. 
Amtsgerichts. N h Bj 5 
USSD. - FIANINO 
Bekanntmachung. neukreuzs. Eisenbau, 3 


Ton, ist billig verkäuflich. In 


Der Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 
Thorn befindlich, wird es 


ſtänden findet am Freitag, den 13. 
dezember, von vormittags 10 Uhr ab 
im Bürger⸗Hospital hierſelbſt ſtatt. 
Kaufluſtige werden hiermit ergebenſt 
eingeladen. 
Thorn, den 19. November 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


Oeffentl, Versteigerung. 
Dienstag, den 26. d. Mts., 


von vormittags 10 Uhr ab 
werde ich vor dem Gaſthauſe „Zum 
Deutſchen Kaiſer“ hierſelbſt Graben: 
ſtraße 10 
4 Satz Fremdenbetten 
mit Bettgeſtelle, 1 Pia⸗ 
nino, 1 Billard, 1 Spiel⸗ 
automat, 1 Bierapparat, 
1 Schreibpult, 1 Eis- 
ſchrank, 3 Sophas, zehn 
Tiſche, 3 nußb. Kleider: 
ſpinde, 1 Wäſcheſpind, 
2Regulatore, 27 Stühle, 
diverſe Spiegel, 42 Kiſt. 
Zigarren, 68 Flaſchen 
verſchiedene Weine, 140 
Liter verſchied. Liqueure, 
A Repoſitorium mit Glas- 
fenttern, 1 Tombank uſw. 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 22. November 1901. 
Bendrick, Gerichtsvollzieher. 


Mein Engros-Geschäft 
und Comptoir befinden 
sich jetzt 


Altst. Markt 16, 


neben der Conditerei von 
Dorsch & Schulz. 


J. Biesenthal. 
Tüchtige 


Maurergesellen 


bei hohem Lohn können noch ein⸗ 
treten im Baugeſchäft 


W. Knelk. Bromberg, 
Rönigſtraße Nr. 57. 


Tüchtige Buchhalterin 


nicht unter 20 Jahren findet ſofort 
oder zum J. Januar 1902 dauernde 
Stellung. Schriftliche Meldungen mit 
Zeugnißbſchriften unter Angabe des 
Bildungsganges zu richten an 

G. Soppart, Thorn. 


Kinderwagen 
faſt neu verkauft billig 
Wittkowski, Breiteſtraße 25. 


Zahnkitt 


um Selbftplombieren hohler Zähne 
le Andern & Oo. 


gut erhaltene, eiſerne Oefen 
3 ſind billig zu verkaufen bei 
Tur tn, Mellienſtraße 18. 


franco zur Probe gesandt, 
auch leichteste Teilzah- 
lung gestattet, Off, an Firma 
Hor witz, Berlin, Neanderstr, 16, 


Schöne volle Körperformen durch 
unſer Orient⸗Kraftpulver, preisgekrönt 
Kae Medaille Paris 1900 und 

amburg 1901, in 6—8 Wochen bis 
30 Pfd. Zunahme. streng reell — 
kein Schwindel. viele dankſchreiben. 
Preis Karton mit Gebrauchsanweiſung 
2 Mark. Poſtanweiſung oder Nach⸗ 
nahme J ni Infitut 

ugieniſches Inſtitu 
D. Franz Steiner & Co., 
Berlin 84, Königgräßerftr. 69. 


Keinen Bruch mehr! 
2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder — 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

Auf Anfrage Broſchire mit hundert. 
Dankſchreiben gratis und franto durch 
das Pharmaceutiſche Bureau Valken- 
berg Holland Nr. 26. 

Da Ausland — Doppelporto. 
Für Deutichland 
Ernst Muff, Drogerie, 
Osnabrück Nr. 26. 


Thorner Schirmfabrik 


Brüden: und Breitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 


Sonnen- und Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 


Fächern und Spazierstöcken. 
Größtes Lager am Plage. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


Neue Notenpieren 
zu ganz bedeutend 
herabgesetzten 
Preiſen in der Muſikalenhandlg. von 

Walter Lambeck. 

— Heirat vermittelt 
Reiche tie ner lere, 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf 


Ein Laden 


von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäft 
benugt, iſt vom 1. April 1902 zu ver⸗ 


mieten. A. Kotse, Breiteftr. 50. 

e eee 

Abſolut ſchmerzloſe Eine herrſchaftliche 

Zahnoperationen. ohnung 
i ze Bromb dt, Schulſtr. 10/12 
eee on, en 6 Smmen i. Zubehoer Pfade 
Eulmerftrabe 2, . . ſofort od. ſpäter 
— . Soppart, Bacheſtraße 17. 


BEE” äh: und Ladenſcheere. BE 


F 
De Strahlendes Licht! 


giebt der bei mir vorrätige 


P. J. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube 
ich mir die ergebene Mitteilung zu machen, daß ich mich hierſelbſt 


Bäckerstrasse 27, parterre, 


im Hauſe des Feilenhauermeiſters Herrn Seepolt mit einer 
Arbeits⸗Werkſtätte als 


Goldarbeiter und Juwelier 


niedergelaſſen habe. Meine Erfahrungen, die ich ſeit vielen Jahren 
in auswärtigen und hieſigen erſten und größten Geſchäften ge⸗ 
ſammelt, ſetzen mich in den Stand, ſämtliche Neuarbeiten und 
Reparaturen zu vollſter Zufriedenheit bei mäßigen Preiſen auszuführen. 

Speziell offeriere ich goldene Trauringe von 12— 70 Mark 
pro Paar in ſauberſter und gediegenſter Ausführung und halte 
mich bei Bedarf aufs Beſte empfohlen. 

Hochachtungsvoll 


S. Wolff, Goldarbeiter. 
Einkauf von altem Gold und silber. 
eee 


. 


Gothaer Cebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Septbr. 1901: 801½ Millionen Mari, 
Bankfonds RE 7 " 
Dividende im Jahre 1901: 29 bis 128 % der Jahres⸗Normal⸗ 


1901: 263 ½ 


prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sas Sostoos 


vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


Wilhelma in Magdeburg. 


Allgemeine Versicherungs-Aktien-Gesellschaft, 


Für obige Geſellſchaft empſiehlt ſich zur Entgegennahme von 
Anträgen ſowie jeder Auskunft für die Lebens-, Renten⸗,Unfall⸗, 
Haftpflicht-, Transport-, Ausloſungs⸗, Kinder: und Volksver⸗ 


«fe agerkeit -f 


erung 
Thorn, Baderſtraße 6, II. 2 ö 
| J. v. Czarlinski, 
Generalagent. 
Baroness. 
Elegant! Schneidig! Garantie! 


An dieſer ausgezeichneten kräftigen Näh- und 
Ladenſcheere, 18 Zentim. lang, Griff fein vernickelt 
mit bequemen Ringen und ächtem Schraubennagel, 
iſt die Schneide gebogen, wodurch eine vorzügliche, 
viel größere ſanftere Schneidekraft erzielt wird, als 
bei den anderen Scheeren, verſende zur Probe Nr. 
1885 a 1,50 Mk. bei voreinſendung des Betrages. 
Eingravierung eines beliebigen einreihigen Namens 
in verzierter Goldſchrift 10 Pf. mehr. Jedes Stück 

unter Grantie! 
Fur Beachtung! 

Empfehle gratis und franko meinen reichhaltigen 
Katalog über alle Arten Schneidewaren und Haus⸗ 
haltungsartikel, z. B. Tiſchmeſſer, Gabeln, Löffel, 
Küchen⸗, Brot⸗, Fleiſchmeſſer, Brotmaſchinen, Küchen⸗ 
waagen, Tafeleinſätze 2c., ferner Scheeren für denHaus⸗ 
halt, Schneider, Gärtner Friſeure ꝛc, Raſiermeſſer und 
Zubehör, Haarmaſchinen, Haarſcheeren, Taſchen⸗ 

meſſer, Jagdmeſſer, Säbel ꝛc. 

Alle Artitel bei niedrigen Preifen in beſter 

Ausführung. 
Nichtgefallendes tauſche bereiwilligſt um oder zahle 
den Betrag zurück. 


Abr. Wundes, Solingen 7 


Stahlwaren ⸗Fabrik, 
gegr. 1850. 


Nur 1,50 Mk. 


Zeichnung ½ natürliche Größe, 18 


Billigste und verbreitetste Zeitung! 
Berliner 


Morgen-Zeitung 


mit täglichem Familienblatt 
und dem Illuſtrirten Volksfreund. 


Alles zuſammen koſtet nur 


2 * * 
45 Pfennig monatlich 
bei allen Poſtanſtalten und Kandbriefträgern, 
Ein Probe-Abonnement wird Niemanden gereuen! 


abril Cd. 45 000 Abonnenten. 


Hodurek’s Mortein 
das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 
in Thorn bei: 


Heinr. Netz. 


„Starklichtbrenner‘‘ 


das Hervorragendſte auf dem veleuchtungs⸗Gebiete an Lichtfülle, Dauer- 
haftigleit, Haltbarkeit. Weit mehr als doppelte Lichtſtärke wie bisher bei 
nicht größerem Gaskonſum. 


Brenner mit Strumpf, Cylinder compl. monkirt Mk. 5. 
M. Silbermann, Schuhmacherstr. 15. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walt her in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Deutsche Kolonial- gesellschaft, 


Abteilung Thorn. 


Dienstag, den 26. November 1901, abends 8 Uhr 


im grossen Saale des Artushofes: 


me Vortrag a 


me 


des Pflanzers Herrn Paul Korsch: 


ine Erlebniſſe in Deutich-Oftafrita.“ 


Mit Lichtbildern. @g 


Damen und Gäſte find willkommen. 


Der Vorstand. 


DEE” Steitag, den 6. Dezember: WE 


Concert 


Paul Bulß 


Königliher Kammer: und Hofopernfänger 
unter Mitwirkung der Pianiftin 


Fräulein Therese Pott aus Köln. 


Karten a 3.00, 1,50 und 1.00 Mk. in der Buchhandlung von 


Wohnung 


Bromberg 
von 2 


fort u 


Durch Verſegung des Gerichtslaſſen⸗ 


Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗ 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Die erſte Etage 


im Eckhauſe iſt zu vermiethen. 


Walter Lambeck. 


|Hadschthmacher-Begrähriss- 
Verein. 


General⸗Verſammlung 


am v 
Sonnabend, den 25. d. mts, 
abends 8 Uhr 
bei Nicolai. ag 
Tagesordnung: 
1. Bericht der Rechnungsreviſoren über 
die Jahresrechnung pro 1900/1901. 


er Dorftadt, Schulſträße 15 


rmieten. 


Herrmann Dann. 


Kontroleurs Herrn Kornetzki zum 183.9 . 
; 2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein⸗ 
1. Dezember er. freiwerdende führung und Begrüßung derselben, 
Wohnung darauf gemeinſchaftliches Abend⸗ 


mit Balkon, beſtehend aus 3 Wohn- 
räumen, Entree und Zubehör iſt zur 
genannten Zeit weiter zu vermieten. 
Zu erfragen bei 
ſtraße 20, 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör von 
ſofort zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


1 Wohnung, 


und mit Gaseinrichtung iſt zu verm 


J 


I. Etage, 
v. 1/10. z. 


Möbl. Wohn. mit u. ohne Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. 


Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, 
Burſchengelaß und Pferdeſtall 
zu vermieten 


Ein großes, elegant möbl. Zimmer 


ſofort 


—B: K ! EEE ang 
ee möbl. Dorderzimmer 
ſofort billig zu vermieten 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt. 


0 


am Freitag, den 22. November 1901. 
Markt war ziemlich beſchickt. 


Der 


Beizen 100Rg.116,5018 | miädchenſchule Moder. 
Roggen En 130 Vorm. ig ie Gotteödienft, 
Gerſte 1120/12060 Herr Pfarrer Heuer. 
a 5 9 2 Nachher Beichte und Abendmahl. 
Heu - | 910 | Evangel. Gemeinſchaft Mocker 
eher A ir 1 Vorm 10 Mien fem 4 Uhr und 
Kalbfleisch * —8⁰ 120 Donnerstag Abend 8 Uhr: Gottes⸗ 
Shneinchleife 130 1150| Dienſt. l. Uir RN 
gammelteifch 1% Evangel. Kirche zu Po Horz. 
arpfen . 160 1080 Vorm. 1 Uhr: Beichte, 10 Uhr: 
ander . 1120] 1405 Gottesdienſt, dann Abendmahl. 
1 2 —— Kollekte für das Krankenhaus der 
. 120—— | Barmherzigkeit in Königsberg. 
echte = 80 1 —Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
eſſen 2 60.— 80 Herr Pfarrer Endemann. 
Barſche E290 Schule in Rudak. a 
Karauſchen 89 1— [ Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Weißfiſche — 20 .—40 Herr Prediger Krüger. 
gem ALTEM Schule in Stewien. 
8 FR 250 5 — Vorm. 10½ Uhr: Gottes dienst. 
Sühne, lt > 5 5 = 150 Herr Prediger Krüger. 
„ nge a Fe Deuticher Blau:Kreuz:Derein. 
Taub Stüd 7 1 65 Sonntag, den 24. November 1901. 
Haſen 557] 160 280 nachm. 3 Uhr: Gebetsverſammſung 
au Schu 3 60 4 mit Vortrag von S. Streich 
A cn 5 40] im Vereinsſaal, Gerechteſtraße 4, 
Aepfel Kilo — 20— 60 Mädchenſchule. 
a. "I 15l- 120], Freunde und Gönner des Vereins 
Zwiebe „ 1ſ— 20 werden hierzu herzlich eingeladen 


eſſen. 

Die perſönliche Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht ſtatt. 

Thorn, den 22. November 1901. 


Der Vorſtand 


1 Ballen Leder 


verloren gegangen. Abzugeben 
in der Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 24. November. 


Eotenfeft. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. N/, Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für Schulbedürfniſſe armer 
Schulkinder. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Waubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gonesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Vor- und Nachmittag Kollelte zum 
Beſten armer Schulkinder. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 hr: Gottesdienſt. 
err Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
achher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Dr. Greeven. 
Evangel⸗luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Hilfsprediger Rudeloff. 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Aula des Kgl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt, 


0 itz, Culmer⸗ 


4 Bim., Kab., Küche 
Badekab., all. Zub 


Cohn, Breiteſtraße 32. 
Schillerſtr. 19, 4 Zim, u. gb 
Näh. Altſt. Markt 27, IT, 


Gerſtenſtr. 6, Ir. 


Entree, mit 


ſt ſof. 
Bron. Vorſtadt, 
Schulſt ße 22, rechts 


auf N 


zu vermieten Brückenſtr. 11. 
Eoppernicusftraße 24, I. 


Araberftraße 16. 


rner Marktpreiſe 


ar 
niebr. | hoͤchſt. 
| Se, 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 275 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Sonnabend, den 23. November 1901. 


„Eduard III. würde König von Frankreich] Grundſätze habe, habe ſich jedo 

geworden ſein, wenn ſeine Mutter ein Mann e u. — e wi ſe 
geweſen wäre.“ Eine weitere Antwort: „Heinrich | Vertrauen geſchenkt, habe fie ſchmählich getäufcht 
VIII. war ein ſehr guter Mann; er liebte viel] „Jetzt“, fo ſchloß Renee M., „ſtehe ich allein 
Geld, hatte genügend Frauen und ſtarb an] auf der Welt, bin meine eigne Herrin und bereit, 
Geſchwüren in den Beinen.“ — Bezüglich der] den aufrichtigen Freund, der fein Schickſal an das 
Heiratsgebräuche des alten Griechenlands antwortete meine ketten will, geradezu anzubeten.“ — „Armes 
ein Schüler, „daß ein Mann nur eine Frau] Frauchen!“ ſagte Herr Benoit, als er dieſen 
heiraten konnte, was man Monotonie nannte.“ — Brief geleſen hatte. „Auch ich habe in 
Ein Lehrer erhielt von einem Kinde auf die Frage, der Ehe und durch die Ehe viel gelitten und bin da⸗ 
wie wohl Moſes Charakter geweſen fein möge, her beſſer als jeder andere im ſtande, fie zu 
die Antwort: „Ein Gentleman “ Als der Lehrer verſtehen.“ Er antwortete der Frau Renee M... 
weiter fragte: „Wieſo ?" erfolgte die Antwort: und verabredete mit ihr ein Rendezvous auf dem 
„Nun, als die Töchter Jethro's zum Brunnen] Clichy-Platze. „Halten Sie ein Beilch enſträußchen 
kamen, um Waſſer zu ſchöpfen, ſtanden ihnen und eine Zeitung in der Hand, damit ich Sie 
Hirten im Wege, aber Moſes half ihnen und erkenne,“ empfahl er ihr. Zur feſtgeſetzten Stunde 
ſagte zu den Hirten: „Damen gehen vor!“ — ſerſchien Herr Benoit, ſriſch raſirt und, aufgebügelt“, 
Ein kleines Mädchen ſchrieb als Weihnachts⸗Wunſchſam Orte des Stelldicheins. Seine Schöne mit 
an feine Eltern: „Und dann bitte, liebe Mama, dem Veilchenſträußchen und der Zeitung wartete 
bekomme diesmal kein Baby zu Weihnachten; ich | bereits. Als Herr Benoit fie anſchaute, ſtieß er 


meiſter Sandfuchs war geſtern morgen 
am Marienthor hierſelbſt angeheftet. Die Polizei 
beſchlagnahmte denſelben. Man iſt auf der 
Der Auſſchwung des deutſchen Schiffbaus und Suche nach dem Thäter. — Er will nicht. 
vor allem auch die Vorzüglichkeit ſeiner Erzeugniſſe Bekanntlich hatten die Stadtverordneten in einer 
haben den Engländern ſchon ſeit einer Reihe von geheimen Sitzung beſchloſſen, zu dem nicht wieder- 
Jahren ernſte Sorgen bereitet, die auch von Zeit gewählten Bürgermeiſter Sandfuchs eine Kom⸗ 
zu Zeit in der engliſchen Preſſe, neuerdings miſſion zu entsenden, welche ihn im Wege güt⸗ 
angeſichts der bisher unerreichten Leiſtungen der lichen Vergleichs zum baldigen Rücktritt bewegen 
Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ und ſollte. Herr Sandfuchs war aber nach der 
„Kronprinz Wilhelm“ des Norddeutſchen Lloyd „Nog.-Zig.“ für den angekündigten Beſuch nicht 
ſowie des Schnelldampfers „Deutſchland“ der zu ſprechen. Es ſcheint dieſe Behandlung einer 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie, häufiger zum Ausdruck] Deputation, welche im Namen der Bürgerſchaft 
gekommen iſt. Auch jetzt ſteht fich ein engliſches kommt, nicht beſonders geeignet, die mehr und 
Blatt wieder veranlaßt, auf den großen Vorſprung, mehr ſchwindenden Sympathien zu ſtärken. 
den die deutſchen Schnelldampfer vor den engliſchen Marienburg dürfte demnach noch recht erquicklichen 
im letzten Jahrzehnt erlangt haben, hinzuweiſen. Dingen entgegengehen. 

Diesmal iſt es der „Daily Graphic“, der in Inſterburg, 20. November. Das 90. Stif⸗ 
beachtenswerte Weiſe feine Stimme erhebt, indem tungsfeſt feierte am Sonntag das Seminar 
er ſchreibt: „Wenige Leute, außer denen, die] Karalene. Am 17. November 1811 wurde die 6 aby zu 
direkt damit zu thun haben, können eine Ahnung Anſtalt mit 25 Knaben im Alter von 10 bis 14 möchte fo gern einmal ein ruhiges Feſt haben!“ einen Schrei des Entſetzens und der Wut aus, 
haben, wie rapide die britiſchen Schnellpoſtdampfer Jahren eröffnet. Im Juli 1817 wurde neben der „Ein komiſches „Ehedrama“, wie es ſer, hatte nämlich in ihr .. feine eigene Frau 
im Vergleich zu den unter fremden Flaggen Erziehungsanſtalt noch ein Seminar für 25 ſonſt nur in franzöſiſchen Poſſen geſchildert wird, erkannt. Er war alſo der Knauſer, der Othello, 
fahrenden verſchwinden. Vor zehn Jahren ver- Zöglinge im Alter von 17 bis 25 Jahren ein, ſ ist dieſec Tage in Paris wirklich paſſiert. Lebt dal der Harpagon, von dem fie in ihrem Brieſe 
kehrten fünf ſchnelle Paſſagierdampferlinien] gerichtet. — Der im Danziger Militärgefängnis in einem der vornehmſten Stadtteile des Seine- geſprochen hatte. „Elende!“ ſchrie er ſchaumend 
zwischen Liverpool und New York, nämlich die internierte Dragoner Marten iſt wieder Babels ein 53 Jahr, alter Kaufmann namens [por Wut und verjegte ihr eine ſchallende Opr- 
Cunard, White Star, Inman-, National- und vernommen worden. Zum Reviſionsverfahren] Benoit, der vor fünf Jahren eine junge und ſehr leide. „Endlich finde ich Dich wieder. Gieb 
Guion-Linie. Dieſe ſämtlichen Linien beſaßen wird ihm kein Offizialverteidiger zur Seite geſtellt, hübſche Frau geheiratet hat; vor drei Monaten mir meine 15 Franken zurück. Dieſe Summe 
Dampfer, welche zu ihrer Zeit den atlantischen doch läßt er feine Sache von einem Anwalt auf verließ fie ihn jedoch, um mit feinem erften Kommis, hatte die junge Frau bei ihrer Abreiſe in der 
eigene Koſten vertreten. — Rechtsanwalt genannt „der ſchöne Eugene“, durchzubrennen. That mitgenommen. Frau Benoit, der der Hut 


Schnelligkeits⸗Rekord n en. ein Kopſe gerutfch ließ ſich die O 
b die „America“, Guion die „Alaska“ und Horn, der Verteidiger des Sergeanten Hickel, rei 1 i je vom Kopfe gerutſcht war, lie e Ohrfeige 
eſaß 0 9 9 Hickel, Herr Benoit reichte die Scheidungsklage ein, die acht gelle und Ab: allen) Hehe * 


„Arizona“ u. ſ. w. Noch im Jahre 1891 wurden erhielt wegen Veröffentlichung feines Aufrufs für gegenwärtig noch ſchwebt. Nun ift abe ter] nic 8 
zaſchedene neue Geſchwindigkeits⸗Rekords von die im Gumbinner Militärprozeß Angeklagten im ee kin Freund 155 5 beiden Ehegatten ein segelrechter Fauflkampf. 
den von Liverpool ausſegelnden Dampfern erreicht. | „Fränkiſchen Cour.“ vom Nürnberger Amtsgericht und er ſucht feit der plötzlichen Abreiſe feiner Poliziſten machten der ſkandalöſen Szene ein 
Jetzt ſegeln nur zwei ſchnelle Paſſagierdampferlinien ein auf ſechs Mark Geldſtrafe lautendes Straf unzuverläſſigen ſchöneren Hälfte Troſt, wo er 
von Liverpool nach New Nork, und der letzte man dat. ſolchen zu finden hofft. Da er ſich in einer aus⸗ 
Rekord eines von Liverpool abfahrenden Dampfer .. . r. — gezeichneten Vermögenslage befindet, macht ihm 


wurde 1895 erreicht. Paſſagierſchnelldampfer unter die Geldfrage keinen K 

Kies N 5 ge keinen Kummer. Er wäre vollkommen 

amerikaniſcher Flagge verkehrten zwiſchen keinem Kleine Chronik. g u. 
glädtich, wenn er nur eine aufrichtige Zuneigung erhob Herr Benoit Klage gegen ſeine Gattin. 


engliſchen Hafen und New Nork. Stein deutscher * Einige hübſche Aeußerungenferlangen könnte. Da ihm die leicht zu erringenden "7. 0 b 
Dampfer kam 1891 den vier ſchneuſten damals aus A r 5 1 wir dem „Eintagslieben“ ſchon zum ue e „Ein Ehemann kann feine can u wegen 
zwißchen Liverpool und New York verkehrenden Bericht des „Daily Chronicle“ über eine Vor⸗ ließ er vor einigen Tagen in einem Blatte folgende . . ya 11 Bulle 
engliſchen Dampfern an Geſchwindigkeit gleich. leſung des Parlaments⸗Mitgliedes Dr. Macnamara, Annonce erfcheinen: „Herr, reich, generös, haupt⸗ der Aa ie größte 1.5 ga ae zu be 95 
Jetzt reicht kein britiſcher Ozeandampfer bis einen der früher Aushilfslehrer geweſen ift. Ein kleiner ſächlich aber liebebedürſtig, möchte zwecks dauernder] Paz, en ich As Herr een 
Knoten am die größte von deutſchen Dampfern Amerikaner, nach dem erſten Menſchen befragt, | Verbindung die Befanntfcaft einer jungen brünetten ei 71 * zen geha en liegt die 
erreichte Geſchindigkeit heran. Vor zehn Jahren antwortet: „Waſhington.“ Als man ihn an Adam Dame machen. Adreſſen unter P. O. poſtlagernd Sache anders m einen neuen Kampf zwiſchen 
wurde nur ein wirklich ſchneller deutſcher trang⸗ erinnert, meint er: „Ja ſo, wenn Sie Ausläpder] Börſe.“ Am nächſten Morgen erregte eine der den Eheleuten zu verhüten, forderte der Kommiſſär 
atlantiſcher Poſtdampfer, der „Fürſt Bismarck“, auch zählen!“ — „Was iſt ein Ketzer?“ „Jemand, Ant orten, die er auf dem Poſtamte fand, ganz Herrn Benoit auf, zu erſt die Wache zu verlaſſen. 
in Deutſchland gebaut. Seitdem wurden alle der niemals glauben wollte, was man ihm fagte, beſonders fein Intereſſe. Sie war ſehr lang, mit Die Frau wurde 5 — — ſie auch 
Schnelldampfer der beiden rivalifierenden deutſchen oder nur, nachdem er es gehört, oder mit feinen|der Schreibmaſchine geſchrieben und Renee über den »ſchönen Eugene“ alles Wiſſenswerte 
Linien, mit alleiniger Ausnahme der „Columbia“, eigenen Augen geſehen hatte.“ Geſchichtliche—[ M. .... unterzeichnet. Die Brieſſchreiberin ausgeſagt hatte. 

in Deutſchland gebaut. Dieſe Thatſachen führen Fragen förderten folgende Antworten zu Tage erzählte ihre ganze Lebensgeſchichte. Sie ſei erft| * Lordmapor von London zu fein, 
denen, welche eine wirklich ſtarke britiſche Handels⸗ „Das große Feuer von London, das man zuerſt 24 Jahre alt, brünett, hübſch und habe viel gelitten.] muß, wenn Parijer Blätter gut unterrichtet ſind, 
flotte zu ſehen wünſchen, einen in zehn Jahren als große Kataſtrophe anſah, that wirklich viel[ Ihre Eltern hätten fie gezwungen, einen alten eine koſtſpielige und ſchwierige Sache ſein. Sein 
vollzogenen, keineswegs erfreulichen Wechſel vor Gutes. Es reinigte die Cily von den Ueberreſten magenkranken Knauſer zu beitaten, der fie fehr) Glück kann der neugewählte Stadt vater, Mr. Joſeph 
Augen.“ Dimsdale, in der Stellung nicht machen. Jeden 


Ein engliſches Blatt über deutſche 
Schnelldampfer. 


der Polizeiwache. „Ehebrecherin! Spitzbübin!“ 
brüllte der Gatte. — „Alte Nachteule!“ erwiderte 
kreiſchend die Gattin, zum größten Gaudium des 
zahlreich verſammelten Publikums. Auf der Wache 


der Peſt und brannte 89 Kirchen nieder.“ — unglücklich gemacht hat. Eiferſüchtig wie Othello, 

„König Jakob I. hatte ſehr unſaubere Gewohnheiten.] geizig wie Harpagon, ſei er das widerlichſte Weſen | Tag empfängt er einen wahren Chimboraſſo von 
Er wuſch ſich nie die Hände und heiratete Anna |der Welt geweſen. Da ſie es an feiner Seite] Briefen, die er ſofort beantworten muß, alle 
von Dänemark,“ — Bezüglich der Härten der nicht habe aushalten können, ſei ſie ſchließlich 


Provinzielles. 


vonnöten, alle möglichen Dinge hat et anzuordnen, 


„So verſprechen Sie mir nur reumütig, daß 
eine ähnliche Szene ſich nicht wiederholt. Ich will 
noch bleiben. Ich ging wohl lieber, doch Sie be⸗ 
greifen: Mama, der ich eine Erklärung geben müßte, 
würde mit Recht empört ſein.“ A 

„O, mein gnädiges Fräulein, Ihre Güte be⸗ 
ſchämt mich tief“, antwortete der Rechtsanwalt, ſchon 
wieder Sanguiniker, wie alle Liebenden. „Ich ſchwöre 
Ihnen 

„Schwören Sie nicht!“ verſetzte fie kühl. 

„Ein Verſprechen genügt.“ 

„Sie werden mir nichts nachtragen, werden mir 
vergeben?“ ſagte er beängſtigt, verwirrt von ihrer 
kalten Ruhe, die ihn nur um ſo heißer entflammte. 
„Etta, ich darf noch einmal fragen?“ 

Sie enteilte, ohne zu antworten. 

Er blieb ſtehen, die Hände vor die ſchmerzenden 
Augen gepreßt. Hatte er eine Viſion? Dann war 
es eine freundliche. f 


„Mein gnädiges Fräulein, Sie beleidigen mich!“ 
keuchte er hervor. 

„Wie nennen Sie es denn ſonſt“, fuhr ſie mit 
lodernden Augen fort, „indem ſie noch weiter von 
ihm zurückwich, „wenn ein Mann, in deſſen Schutz 
ich mich geſtellt habe, ein Mann, deſſen Gaſtfreund⸗ 
ſchaft ich vertrauensſelig annahm, mich „Zudringlich⸗ 
keiten“ ausſetzt? Ich will Mama bitten, morgen 
mit mir dieſes Haus zu verlaſſen ...“ 

„Um Gotteswillen, nein, Fräulein Etta!“ rief 
er, blaß bis in die Lippen hinein, „ſtrafen Sie mich 
für meine Unbeſonnenheit, für meine Leidenſchaft, ſo 
hart Sie wollen, doch thun Sie mir dies nicht an.“ 

Als ſie nicht gleich antwortete, fuhr er, flehend 
nach ihren Händen faſſend, die ſie ihm entzog, haſtig 
zu reden fort: 

„Ich habe keine Kränkung beabſichtigt“, mein 
teuerſtes Fräulein. „Ich habe auch kein Unrecht thun 
wollen! Der Abend, der Fliederduft — Herr Gott, 
und Ihre Schönheit, Etta, die mußte mich ja doch von 
Sinnen bringen! Und wenn Sie nichts fühlen für 
mich, geliebteſtes Mädchen, darf ich nicht wenigſtens 
länger hoffen? Vielleicht, daß ich doch noch den Sieg 
gewinne ... Vielleicht, daß Sie doch noch die Meine 
werden, die Herrin über alles, was ich beſitze.“ 

Seine erſten Ausführungen waren beinahe ge— 
eignet geweſen, den Edelmut in ihr wachzurufen, der 
ſie angetrieben hätte, mit einem raſchen Abſchied für 
immer das leichtſinnig und kaltherzig begonnene 
Spiel abzubrechen. Seine Eitelkeit und der Dünkel 
des Beſitzenden, den er herauskehrte, machten ſie 


20. November. Ein Droh⸗ 5 0 
lagern u 49 6 15 f 5 Herrn Bürger- Saliſchen Thronfolge erzählt ein kleines Mädchen: durchgebrannt. Ihre Familie, die ſehr ſtrenge 


— — - 
gelbſtliebe. 

Roman von Conſtantin Harro. 

(Nachdruck verboten.) 
Allerdings wohl. Ich bewundere Ihre Lebens⸗ 
i in | 
O, die iſt nicht weit her“, geſtand fie offen 
ein 5 Ich finde, wir können die Lebensführung 
anderer vortrefflich korrigieren, in der eigenen aber 
geſtatten wir uns die tollſten Rechenfehler — 

„Wieder eine tiefe Weisheit! Mein gnädiges 
Fräulein, Sie ſind für Ihre Jahre unheimlich klug. 
Man muß Sie beinahe fürchten * i 
2; Fürchten iſt gut!“ lachte ſie. „Dann hätten 
Sie ih aber „abſchreckend klug“ nennen müſſen. 
Das will ich zuweilen wirklich ſein./ . 
ie a onritchen, ſagte er, nun doch tief l 
indem er ſich den Auſchein gab, 1 5 17 
entfernen. Verzeihen Sie a daß ich Ihr 
lange ſchon läſtig gefallen bin. „ 

„Wir wollen Frieden ſchließen, Herr Stein 
ſprach da Etta, die heute das Alleinſein merkwürdig 
fürchtete. Seltſam weich, und mit bezauberndem 
Angenaufſchlag ſtreckte ſie dem freudig aufhorchenden 
Notar die weißen Fingerchen hin. 

Er nahm ſie: betroffen, ſtaunend, geradezu 
entzückt. Er hielt ſie auch einen Moment länger 
fest als gerade nötig geweſen, aber er wagte dieſe 
re warmen, weichen Finger nicht an 


„Kühnen“ möglicherweiſe zu einem ſchnellen Siege 
verholfen. Der „Vorſichtige“ verlor ſofort ihre 
Sympathie. 1 
Jetzt mißverſtand Stein völlig die Sitnation. 
Er bebte noch hoffnungsfrendig unter Ettas be⸗ 
zauberndem Blick, während ſie ſchon garnicht mehr 


an ihn dachte. N a 
Kühner geworden, weil ermutigt, begann er 


nach kurzer Pauſe: ü 
Re Frieden ſchließen iſt das Beſte. Wir haben 
ja auch nur in einer geiſtreichen Wortpläukelei 
unſere Kräfte geübt. Das weiß ich längſt, daß ich 
an Ihnen einen mir ebenbürtigen Gegner habe. 
Wie will nun aber Ihr Freund „Friedel“ — zu 
komiſch: dieſes „Friedel“, wie will dieſer Herr 
Hemmſchuh gegen Sie zu Felde ziehen? Das kann 
er garnicht. Und auch anderes kommt ihm neben 
Ihnen nicht in den Sinn!“ 
„Was anderes?“ fragte ſie ein wenig ungeduldig. 
mit ihren Gedanken weit fort. Wie dieſer ſpaniſche 
Flieder betäubend duftet! 


„Was anderes?“ fragte ſie noch einmal, als der 
Rechtsanwalt ſchwieg und ſie nur mit brennenden 
Augen betrachtete, was ſie nicht gewahrte, da ſie 
die Lider geſchloſſen hielt. 

„Sie, Sie lieben, Henrietta!“ f 

Im Augenblick ftand fie kerzengerade vor ihm. 

„Ich wollte es ihm nicht geraten haben“, ſagte 


20] 


Neuntes Kapitel. 

Ser Es war nur natürlich, daß ſich der Rechtsanwal! 
Fräulein von Kroſinsky nicht ſo bald wieder in Er⸗ 
innerung brachte. 
g Er ſchützte bei Ettas Mutter, der er am nächſten 

Tage zur Viſitenzeit pflichtſchuldigſt die Hand küßte, 
eine unmäßige Arbeitslaſt vor, die ihn zwinge, 
mehrere Tage von der doch etwas abſeits gelegenen 
Villa fernzubleiben. Er bat, beladen mit den 
ſeltenſten Orchideen, die in der Eile aufzutreiben 


e herb. 
er hatte ſich erhoben. 5 
Auch er h flüfterte er. hinten d 08e n, Dr Ge . 


formwollendeten, i ichen i 
ine Li 3 hen. Vielleicht war dies ein f N N 
feine Lippen zu ziehen. 48 et „Und wenn ich es thäte, Henrietta? f den bera 
Ungeſchick. Zuweilen wa De a Se war ſchon drei Schritte von ihm entfernt. wiederum grauſam und argliſtig. fat dem Strauße zu überbringen. Ja, er er⸗ 
Liebloſung, vielleicht gerade de 5 Wollen Sie es nicht veriuchen?“ höhnte fie. | Wenn er denn nicht verſtehen wollte! Auch gut!] kundigte ſich zum Schluß noch, ob denn die Diener⸗ 
i 1 1, um zu wiſſen, Nicht ein Blitz des Bedauerns überzuckte ihr ſchönes, ] ſchaft auch pünktlichſt den Befehlen der Damen 

nachlomme k. Eine etwa gewünſchte Aenderung im 


ſtreng gewordenes Geſicht, als fie gleichmütig zu 


je kennen mich doch wohl genugſan 
g das Recht der 
reden anhob: 


daß ich mir für „Bubenſtreiche“ 
Züchtigung anmaße!“ 


j fähig“ iſt. Res y i 
e der unglückſelige Stein denn einen 
ehr wiederkehrte, ungenützt 


nie m i 
. „eg weiche Stimmung hätte dem 


Perſonal laſſe ſich ſofort ins Werk ſetzen. (F. f.) 


Augenbli 
perſtreichen. 


Ende und führten das aufgeregte Ehepaar nach 


Augenblicke iſt er für irgend eine wichtige Zeremonie 


Gekrete, Verordnungen, Bekanntmachungen uſw.] Perſon einen Kopf. Nachdem der Sellerie gewaſchen 


perſönlich zu unterſchreiben, Sitzungen in Pleno 
und in Kommiſſionen abzuhalten — kurz, er iſt 
der beſchäftigſte Mann der City. Und dann die 
Ausgaben! Mit ſeinem Gehalt von etwa 200 000 
Mk. jährlich kann er kaum ein Drittel ſeines 
Etats beſtreiten. Es ſoll ſchon vorgekommen fein, 
daß ein großes Feſtdiner dieſe ganze 200 000 Mk. 
verſchlungen hat, und ohne daran erinnern zu 
wollen, daß das Hochzeitsmahl für den jetzigen 
König von England ſeinerzeit die Kleinigkeit von 
einer Million Mark gekoſtet hat, kann man 
vorausſagen, daß im nächſten Jahr das Krönungs⸗ 
bankett für den neuen König das Portemonnaie 
des Lordmayors wieder bedeutend erleichtern wird. 
Das Eſſen, womit Mr. Dimsdale im Namen der 
Stadt London den 60. Geburtstag König Eduards 
VII. beging, koſtete „nur“ 40 000 Mk. Ale 
auch für einen bürgerlichen Beamten gilt das 
Wort: Noblesse oblige. 


Gemeinnütziges. 
Gefüllter Sellerie. Hierzu nimmt 
man recht große Sellerie und rechnet auf die 


und abgeſchält, kocht man ihn in Salzwaſſer 
einige Mal über, höhlt ihn aus und läßt ihn auf 
dem Durchſchlag recht trocken ablaufen. Nun beſtreicht 
man die Köpfe inwendig mit geſchlagenem Ei und 
füllt ſie mit einer guten Fleichfarce, zu der man 
Sardellen hackt. Darauf läßt man die Köpfe in 
einer Kaſſer ole in Butter, einige Scheiben rohem 
Schinken uno Bouillon weichſchmoren und giebt, 
wenn es gar iſt, etwas Mehl und Butter und 
ein paar Theelöffel voll Fleiſchextrakt daran. 


T Gegen Podagra, Fußgicht, Entzündung in 
den Fußgelenken, wird bei heftigen Schmerzen und 
nächtlicher Unruhe mit Erfolg die täglich drei⸗ 
molige Einreibung der kranken Teile mit einigen 
Tropfen Baldrian - Tinktur angewendet. Zur 
Bereitung dieſer Tinktur nimmt man etwa 50 
Gramm Baldrianwurzel zu zweihundert Gramm 
Weingeiſt. Dieſe Flüſſigkeit läßt man 2 bis 3 
Wochen ſtehen, filtriert ſie dann und verwendet 
ſie wie oben angegeben. Gleichzeitig verſäume 
men ja nicht, wöchentlich zwei oder drei Ganz⸗ 
waſchungen und ein Halbbad oder einen Vollg uß 
zu machen. Man ſorge für leichtverdauliche 


Nahrung und Enthaltung von Alkohol und 
Fleiſchſpeiſen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 21. November 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: 1 hochbunt und weiß 742 — 766 Gr. 

172—174 M. 

inländiſch rot 777 Gr. 163 Mk. 

tranſito bunt 734 - 740 Gr. 135 Mk. 

tranſito rot 740 —750 Gr. 125 Mk. 

Roggen: tranſito grobkörnig 711 Gr. 98 Mk. 
Gerſte: inländiſch große 632—692 Gr. 118 —130 Mk. 
Hafer: inländiſcher 136—148 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
. der per 50 Kilogramm. Tendenz: Stetig. 
endement 88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
7,07½ 7,12 ½ Mk. inkl. Sack bez., Rendement 75° 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 5,52½ Mk. inkl. 
Sack bez. 


Amtlicher Handelskammer bericht. 
Bromberg, 21. November. 


Alter Winterweizen 170—176 Mk., neuer Sommer⸗ 
weizen 165—170 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 


unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
140—148 Mk. — Gerſte nach Qualität 116—122 Mk., 
gute Brauware 125—130 Mk. — Erbſen Futterware 
135 145 Mk., Kochware 180—185 Mk. — Hafer 
126 bis 132 Mk. 


Hamburg, 21. November. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Ren⸗ 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Nov. 
7,37½, per Dez. 7,47½, per Jan. 7,62½, per März 7,80, 
per Mai 7,92½, per Aug. 8,15. Stetig. 


Hamburg, 21. November. Kaffee. (Vormittags⸗ 
bericht.) Good average Santos per Dezember 351/,, per 
März 36¾, per Mai 37½, per September 38½. 
Behauptet. 


Magdeburg, 21. November. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 889% ohne Sack 8,12 —8,32½. Nachprodukte 75% 
ohne Sad 6,10— 6,50. Stimmung: Ruhig. Kriſtall⸗ 
zucker I, mit Sad 28,20. Brodraffinade I ohne Faß 28,45. 
Gemahlene Raffinade mit Sack 28,20. Gemahlene Meblis 
mit Sack 27,70. Stimmung: —. Rohzucker 1 Produkt 
Tranſito f. a. B. 1 7 1 N pr. November 7,45 Gd., 
7,50 Br., per Dez. 7,47 ½ Gd., 7,55 Br., per Januar⸗ 
März 7,77½ Gd., 7,80 Br., per Mai 7,92½ bez., 
7,95 Br., per Auguſt 8,17½ bez., 8,15 Gd. Stetig. 


Köln, 21. November. Rüböl loko 59,59, per Mai 
55,50 Mk. Trübe. 


Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſoll hergebrachtermaßen am 


Totenfeſte (Sonntag, den 24. 


in den ſämtlichen hieſigen Kirchen nach dem Gottesdienſte, und zwar Vor⸗ 
und Nachmittags, eine Kollette zum Beſten armer Schulkinder durch die 
Herren Armendeputierten an den Kirchenthüren abgehalten werden, um dem⸗ 
nächſt einer größeren Anzahl armer Schulkinder durch Beſchaffung der not⸗ 
wendigſten Bekleidungsſtücke uſw. ein frohes Chriſtfeſt beſcheeren zu können 
und auf dieſe Weiſe den Schulbeſuch zu ermöglichen, bezw. zu fördern. 

an ſich immerhin keineswegs 
knapp bemeſſenen Mittel der Armenkaſſe, welche ſo mannigfache dringende 
Bedürfniſſe zu befriedigen hat, ſind in Anbetracht der ſehr zahlreichen hilfs— 
bedürftigen Schuljugend verhältnismäßig gering und unzureichend. 


Die für dieſen Zweck bereit geſtellten, 


Unter dieſen Umſtänden dürfen wir wohl bei dem 
thätigkeitsſinn unſerer Bürgerſchaft zuverſichtlich hoffen, 
Kollekte den gewünſchten Zuſchuß erreichen werden. 


Die Herren Schuldirigenten und Armendeputiecten 
jederzeit bereit, für den beregten Zweck geeignete Geſchenke, namentlich auch 
gebrauchte Kleidungsſtücke, zu demnächſtigen Verteilung entgegen zu nehmen. 


Thorn, den 11. November 1901, 


r 


Kanalijation und 
Waſſerleitung. 


daß in verſchiedenen Häuſern an den 
Kanaliſations- und Waſſerleitungsan⸗ 
lagen Aenderungen, Erweiterungen, 
ſogar Neueinrichtungen ausgeführt ſind, 
zu denen die vorgeſchriebene Bau⸗ 
erlaubnis gemäß $ 5 des Ortsſtatuts 
und $ 8 der Polizei » Verordnung 
ns nachgeſucht noch erteilt worden 


Gemäß 8 10 der Polizei⸗Verord⸗ 
nung werden ſolche Uebertretungen, 
wenn die allgem. Strafgeſetze leine 
beſonderen Strafbeſtimmungen ent⸗ 
halten, mit einer Geldbuße von 1 bis 
9 Mark, im Unvermögensfalle mit 


München 


daß wir durch die 


Gesetzlich erlaubt! 
Nächste Ziehung 1. 
Jährl, 12 Gewinnziehungen 


mit abwechs. Hauptr. in Mk, 


Aranalisatiae an [EREEE Gesetzlich erlaubt EEE 
Es iſt zu unſerer Kenntnis gelangt, 300000, 180000, 120000 90000, 
Es 45000, 30000 etc. etc. 


Jedes Los ein Treffer, 
bieten die aus 100 Mitgliedern 
best. Serienlosgesellschaften, 
Monatl. Beitrag 4 Mark 
pro Anteil und Ziehung, 
Offerten zu richten an: 


Schwerla & Co.. 
36 Nr. 223. 


I Magenleſden 


12060 Mark 


werden auf ſichere Hypothek per jofort 
geſucht. Wo? jagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


2500 Mark 


werden zur 2. Stelle, hinter 4000 
Mark, auf ein maſſives Grundſtück 
Thorn III mit 14000 Mk. Feuertaxe, 
875 Mk. jährlichem Mietsertrag von 
ſogleich oder 1. Januar k. Is. geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift H. 18 durch die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Atg. erbeten. 


3 Auswahl 
Heirats weinnamtsten coleſal! 
C600 reiche Partien a. Bild er- 


halten Sie ſofort zur Auswahl. Senden 
Sie nur Adreſſe „Reform“, Berlin 14. 


Alte Fenster u. Thüren 


zu verkaufen Gerechteſtraße 10. 


d. Mts.) 


bewährten Wohl⸗ 


ſind übrigens 


Dezember. 


Protektor: 


Agenten arbeitet. 


Dividenden. 


verhältnismäßiger Haft beitraft. { 

Unter Hinweſs 7 die este Blutarmut Mark. 
Beſtimmungen der Polizei⸗Verord⸗ N ität 
nung wird hiermit bekannt gemacht, er boſita zugeführt wird. 


daß in nächſter Zeit eine Kontrolle 
der in den Häuſern beſtehenden Ka⸗ 


naliſations- und Waſſerleitungsan⸗P Auskunft u. Prospekt gratis in der können von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt welrden. 
lagen ſtattfinden wird, um feſtzu⸗ Apotheke 
ſtellen, welche Anlagen ohne Bau⸗ gegenüber dem Rathaus unter den günſtigſten Bedingungen, 
erlaubnis ausgeführt ſind. A. Pardon, ſicherung zu fordern. 
Thorn, den 11. November 1901. Thorn, 


Der Magiſtrat. 
ac A an nn A e n e aa hl 
Technikum Streiitzp 


9 in Mecklenburg. 
Ingenieur-, Techniker- und 
Meisterkurse. 


Ges. Hoch- u. Tiefbau, Tischlerei. 


Appetitloſigkeit 


Niederlage des 
Deutschen Medizinal- 
Wermuthweines 
Marke Hohenzollern. 


Asthma 


z. D. und a. D., Militär⸗Aerzte, 


Privat⸗Beamten. 
Die Druckſachen des Vereins 


vyr 
Samilien-Derjorgung. 
Wer für feine Hinterbliebenen ſorgen will, erreicht dies am vortheil⸗ 
hafteſten durch Benutzung der Verſicherungseinrichtungen des 


Preußiſchen Beamten⸗vereins 


Seine Majeſtät der Naiſer 
Lebens, Kapital-, Leibrenten⸗ und Begräbnisgeld- 
verſicherungs⸗Anſtalt. 


Der Verein iſt die einzige Verſicherungsanſtalt, welche ohne bezahlte 
Er übertraf bisher alle anderen Verſicherungsanſtalten 
durch die Gewinne aus der Minderſterblichkeit unter ſeinen Mitgliedern. Er 
hat bei „ Sicherheit die niedrigſten Prämien und gewährt hohe 


Im Jahre 1900 traten neu in Kraft: 

17 158 800 M. Kapital und 48 880 m. jährliche Rente. 
Verſicherungsbeſtand 204 145 827 M. vermögensbeſtand 60 575 000 
der Ueberſchuß des Geſchäftsjahres 1900 beträgt rund 
1880 000 m., wovon den Mitgliedern der größte Theil als Dividend: 


Die Uapital⸗Verſicherung des Preußiſchen Beamten⸗Vereins iſt vor⸗ 
theilhafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. Kapita⸗Verſicherungen 


Der Verein ſtellt Dienſtkautionen für Staats- und Kommunal⸗Aemter 


Aufnahmefähig find alle deutſchen Reichs-, Staats⸗ und Kommunal⸗ 
x. Beamten, Amts- und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtagenten 
ferner die Beamten der Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und Kommanditgeſell⸗ 
ſchaften, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Tierärzte, 
Zahnärzte, Apotheker, Ingenieure, Architekten, Techniker, Redakteure, Offiziere 
Militär⸗Apotheker und ſonſtige Militär⸗ 
beamten, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd thätigen 


Vorzüge und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt von der 


Nichts 


Die ſicherſte, ſchnellſte und untrüglichſte Hilfe 
im Kampfe mit ſämtlichen läſtigen Inſekten iſt und 
bleibt „Ori.“ Fliegen, Flöhe und Läuſe, beſond ers 
auch Kakerlaken, ferner Motten, Blattläuſe and 
Milben, vor allen aber die ekelhaften es füllen 
dem „Ori“ unfehlbar zum Opfer. — Der E' folg 


praktiſche Rettung vor Fliegen in den 
Wohnungen. „Ori“ iſt dem Landmann in den 
Viehſtällen geradezu mieden Die Fliegen 
ſchaden — die Beunruhigung des Viehes en orm. 
„Ori“ iſt Menſchen und Haustieren vollkom men 
unſchädlich. Die Konſumenten loben „Ori“ mit 
Ueberzeugung und Begeiſterung. Infolge der 


In Thorn bei Hugo la ass, Drog. 
Paul Weber, Drog. Breiteſtraße 26 und 


wirkt so 
gut, wie 


außerordentlichen Beliebtheit u. des ungewöhnlichen 
Vertrauens koloſſale Verbreitung. 
wirkliche Erlöſung von der Juſeltenplage ſeinen 
Siegeszug durch die ganze Welt. 
Lieferanten und jedes einſchlägige Geſchäft, 
genügend Vorrat don 


iſt verblüffend. Die rapide Wirkung iſt verlange ausdrücklich „Ori“, 
fabelhaft und ſtaunenerregend. Jeder nichts anderes als „ebenſo gut“ auf: 
Mißerfolg iſt ausgeſchloſſen. Einzige reden und weiſe vor allem veraltete, 


Ein einziger Verſuch und man iſt überzeugt! 


Anton Koezwara, 3enttal:Drog. Eifobehftsnße 12, 
ulmerſtr. 1, 


Ori“ hält als 


Man bitte ſeinen! 
daß 
vorhanden ſei. Man 
laſſe ſich 


„Ori“ 


wenig wirkſame Mittel mit Entrüſtung 
von ſich. — „Ori“ wird niemals ausgewogen ver⸗ 
kauft, ſondern iſt ächt und wirkſam nur in den 
verſchloſſenen Originalkartons mit Flaſchen A 30 Pf., 1 
60 Pf. und 100 Pf. Für wenig Geld ein glänzender 

Erfolg. Ueberall in allen Städten, ſelbſt in den J 
meiſten Dörfern erhältlich. 


F. Koczwara Nach., Drog. Bromberger- 


ſtraße 60, Anders & Co. Drog., in Moder bei B. Bauer, Drog. 


81 3 über 


200,000 Kr 


ohne den Abſchluß einer Lebensver⸗ 


geben näheren Aufſchluß über ſeine 


Deutscher Medieinal- 


Ges, gesch. Wermuth-Wein Ges. gesch. 
DEE” Marke „Hohenzollern“ SR 


vorzüglich gegen veraltete 


Magenleiden. . | 


Auskunft und Prospect gratis in der Apotheke gegen- 
über dem Rathaus: A. Pardon - Thorn. 


Mart, mit insgeium IE 065 Geldgewinnen 


34600, ken Fres., 


werden in jährlich dreißig Gewinnziehungen gezogen. 


T3iehungen: Am 5. November u. Dezember. 


Die Mitgliedsteilnahme an obigen großen Verloſungen erfolgt 
gegen monatlichen Beitrag von nur „drei ark“. 
Gegenwärtiger Losbeſtand des Vereins: 


2000 Stck. Original Staats⸗Prämien⸗Anlehens⸗Loſe 


Laut § 7 der Statuten erhalten ausſcheidende Mitglieder die 
geleiſteten Beiträge zum Teil wieder zurückvergütet. 
Bitte verlangen Sie Statuten und? 
gratis und franko zur Einſicht von: 
„Augusta“, Allgemeiner Los- und Spar⸗verein 


13 Millionen 


darunter Haupttreffer mit: 
3500, 000 Fres., 5xX500,000 Kronen, 
120,000 Mk., 90,000 Mk., uſw. 


180,000 Mk., 


die alle gezogen werden müſſen. 


Losnummern -Verzeichnis 


in Augsburg. 


— . —— 


‘ Maschinen- u. Electrotechnik. 


Täglicher Eintritt, 
www 


ieee 
Pianofor te- 


Fabrik L. Herrmann & 558 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5 
empflehlt ihre Pianinos in kreuz. 


Bronchiol- 


‚Cigaretten” 


saitiger Eisenkonstruktion, höch- | ges. gesch. No. 43 751. Praepara 


ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung, . 
Preis verzeichniss franco. 


in nur neuen 


Große Auswahl 
Handarbeiten 
und guten 
Materialien 
empfiehlt das 


eee 


von 


A. Petersilge, 


Schloßſtr. 9. Ecke Breit 
5 tee 


„SE WE — 


2 gut möbl. Simmer mit Kab. ſof. 


nach Dr. Abbst. Erhältlich in 
vier Mischungen & 10, 20, 50 und 
100 Stück. 


Preis p. 10 Stück 50, 75, 1,00 1,50 
in 


Königl. Apotheke A. Pardon, 
Thorn. 
Bronchiol-gesellschaft m. b. X. 
Berlin N. W. 7. 


) Bestandteile: Blätter der 
Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 
peter, 


Cor seits 


in den neueſten Façons 


zu den billigſten Preifen ug 


bei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 
5. 9, parterre ſind zu ver⸗ 
kaufen Bettgeftelle mit Matratzen, 


zu vermieten Culmerſtraße 15, 1. Betten, Spinde, Waſchtiſche. 
Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Direktion des Preussischen Beamten-Vereins in Nannover. 


Bei einer Druckſachen⸗Anforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſem 
Blatte Bezug nehmen. 


Das zur Julius Dupke'ſchen Konkursmaſſe 


gehörige Warenlager, beſtehend aus: 
modernen, eleganten Stiefeln und 


Schuhwaren aller Art 


8 C. J. Dorau, 7 horn 


neben dem kaiſerl. Poſtamt 


wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen schleunigst Gegründet 1854 
ausverkauft. empfiehlt 
DEE Geichäftslofal: Gerberſtraße 5555. Reise- und Gehpelze für Herren, 
Neuanfertigungen nach Maaß ſowie Reparaturen —— Damenpelze, — 
werden ſchnellſtens billig und ſauber ausgeführt. N Pelz j oppe U, 
Paul Engler, Konkursverwalter. ——reilzde cken. 
Pelzmützen. 


En Verficherungsitand ca. 44 Taufend policen. 


Allgemeine Nenten⸗Anſtalt 


Gegründet 1 zu Stuttg art. Reorganif. 1855 
Gegenſeitigkeits-Geſellſchaft unter und der K. Württ. Regierung. 


Lebens-, Renten: und Kapitalverficherungen. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
D giligſt berechnete Prämien. 1 Hohe Rentenbezüge. MM 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
Hauptagenten Max Gläser, Eliſabethſtraße in Thorn. 


Adolf Kapischke Osterode Ostpr. 
Gesche Erdbohrungen, Brunnenbaut,, Wasserleitung. 


BE Betse Beferenzen "ss 


Umarbeitungen und Renovierungen werden in 
kurzer Zeit ausgeführt. Beſtellungen erbitte rechtzeitig. 


Bei Drüsen, Scrofeln, englischer Krankheit, Haut- 
ausschlag, Gicht, BRheumatismus, Hals u. Lungen- 
Krankhe ten, altem Husten, für schwächliche, blassaussehende 
blutarme Kinder, empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, 
weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten 


Lahusen's een Leberthran. 


Eisen; 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wiksamste Lebertbran. 
Uebertriſtt an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medi- 
kamente, Geschmack hochfein u, milde, daher von Gross u, Klein ohne 
Widerwillen genommen u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch ca, 
80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Beliebtheit, Viele 
Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., letztere Grösse 
für längeren Gebrauch profitlicher. Vor minderwertigen Nachahmungen 
und Fälschungen wird gewarnt, daher achte man beim Einkauf auf die 


Thorn in der Raths-, Annen- u. Königl. Apotheke. 


Firma des Fabrikanten Apstheker Lahusen in Bremen. Zu haben in 


— Kr en Sana ana 


nn u = 


